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der Verfasser hauptsachlich mit Bra.silieu l>e- 
Nach seiner Auffassung ist Drasilien das am 

gekannte oder eigentlicli das ani mei- 
verleumdete AuswaudPiiingrsland iii Südame- 
Für diese Erscheinunj hat der \'ei fa.sser elne 

irung. Brasilieií wird vdPi den Europaeni, <iie 
über dieses Land ei» Urteil eiiauben. 'selir oft 
eres Unrecht zugefügt. Das gescliieht aber 
aus bosem Willen, sondem aus Unkenntnis iind 
leidigen Drang ziu- Verallgenieinenuip; Bra- 

•silieii ist íu gri-oC, uni ganz gckannt zu werden, und 
die oinzelneii Teile dieses Hiesenreiche;? sind von- 
júnander so verscliieden. daB nian sich eigentlicJi 
entliilten müCte, eine Boobaclituug zu verallgemei 
nem; aber diese Verallgenieinerung' gescliieht doch 
und dadurch entstelien die scliiefen, ungercchteii 
Urteile. üa koninit ein Euixjpaer nacli Noi'dl)rasi- 
lien und b<'sucht einige der lieiCen, zlemlich vev- 
'wali/iosten Stadte. Anstatt nun zu sagen, daD es 
ihm in diosem oder jeneni Teile Brasiliens niolit 
gefalien liat, spriclit er schlechterdings von Brasi- 
lien, ais ob die Ilafen- and Innenstadte eines ver- 
nachlassigten Nordstaates schon ganz Brasilieii be- 
deutjjn würden. Wenn der Maim bis líio oder San- 
tos pekommen wãre, danii würde er gesehen lia>)en, 
dali IBrasilien auch ganz andere Stadte hat. ais NTa- 
tal <>der Fortaleza. 

Dèr Verfasser des in (lv'r englisclieu Zeitung er- 
íiohi0nenen Artikels hat zum 
aber auch er darf nicht 
gen: daíJ die falschen Gerüchtc 

den falschen Ausstreuungen eutgegentritt. Bra;si- 
lien bedient sich bei der Propaganda einer Me- 
tíiode, die niclit erfolgreicli seiu kanji. Die euro- 
pâischen Reisenden, die von der brasilianischen Re- 
gierung fürstlich aufgenommen und bewirtet ■\ver- 
den, sind alie nicht imstande. auch nur eine ein- 
zige Yerleumdung unseres Landes zu widerlegen, 
und das ersteus, weil sie in den wenigen "Wochen. 
die sie in Brasilien verbringen. das Land gar nicht 
kennen lernen, und zweitens, weil die Aeuüerangen 
dieser Leute vom europaischen Publikuni mu- ais 
Ausdnick des Dankes für den genossenen Champag- 
ner, aber niclft ais Ausdruck der AVahrheifange- 
sehen, und daher beiseite gesetzt werden. Mit einer 
solchên Pi-opaganda kann Brasilien jiichts errei- 
chen. es sei denn das negative líesultat. daB die 
Europáer nach einer solchen Verteidigiuig in ihreni 
Glauben. dali die AeuBerungen der Neider und der 
schlecht uiiterrichteten Brasilien-.,Kennei" dooli 
wahr sein niüssen. bc-stárkt werden. 

Kachdeni dor Verfasser des englischen Artikels 
bestatigt hat, daB die Ausstixuungen über Brasilien 
nichts weitpr ais Phantasieu sind, .schildert er mit 
kurzen aber markanten T\'orten die Eignung des 
brasilianischen Ivlimas für dic europaische Kolonisa- 
tion. Seiner Ansicht nach kann das brasilianische 
llochland voni "Siiden "Báhias an bis "líio (irande 
'do Sul pelu' gut von Eüwpaeni bewohnt werden) 
imd den letztgenannten Staat sowie einige Striche 

ta Catharinas und Paranás glaubt er auch Nord- 
I frrropaern empfehlen zu kõnnen. Sogar das Klima 
, des Hochlandes einiger Xordstaaten halt er für den 
(Wo 

Aus aller Welt. 
(Postnachfichten.) 

F ü r s o r g e e r z i e h u u g'. Die Fürsorgeerziehun g 
Minderjahriger in PreuBcn. macht giite Fortschritte. 
In der Zeit vom 1. April 1910 bis zum 31. Miirz 
1911 siml 8733 Minderjàhri^e der Fürsorgeerziehung 
überwiesen worden, wíihrsud es iiu Vo/jahr£ íuu- 
rund 8000 gewesen sind. Im .Jahi-e 1910 koniitcn 
62 Pjx)zent do- UeberwicRf^iieii ais í^bessert ent- 
lassen wei^den. Die KQSte» l 
betrugen 11.257.958 ifark. íjcucr Zoglíii^ kosfõt 
Durchschnitt 2.33 Mark. In den sechs .Jahreíi. in 
denen eine Für.soi'geerziehung durchgefülu"t ist, sind 
53 Millionen Mark für diesen Zweck verausqaM 
woixien. 

Im 150. L e ben sjahr ,ge!j to r ben. Aus .lassy 
in Rumünien wird berichtet: In Mihailene im Di- 
strikl Dorohoi ist der Winschaftsbesitzer Costachi 
Sturdza im Alter von Hfí .lahrou gestorben. und 
zwar an Altersschwüche. hat te zu Weihnachten 
âoin 150. L<'bensjahr vollend(;t. WahreiHi ^einn>< pan- 
zen Lebens war er nienials krank. 

E i s tMi b a h n a b t e i 1 e ffir .,N i c h t s p r e c Ii e r", 
d. h. für solche Tíeisende. ilie auf der Fahrl von 
Mitreisendeii nicht angeSi^when werden wollen, 
will die fianzõsische AVestbahn einrichten. Es wor- 
den also auf der Westbahu ]u Zukunft neben Abtei- 
len ..für Damen", „für :^ichtraucher". ,;für Rau- 
cher". ,,für Reisende mit Uuaden'" auch solche „für 

grõBten 
verallgemeinern 

über 

Tei.l recht. 
und sa- 

Brasilien mu* 
au.s Uuwissenheit in die Welt gesetzt weixlen. Bei 
vielen Brasil-,,Kennern" ist dieses der Fali, bei den 
andtren liegt aber doch bõser Wille vor, so z. B. 
bei t)r. Gaetano Pieraccini, der jetzt in Italien über 
Brasilien und hauptsiichlich ül>er den Staat São 
Paulu Vortrâge hâlt und der soweit gehf, zu be- 
hau^tten, dali die Kolonisten vou den Fazendeiros 

Sklaven l>ehandelt werden, und dafi flie pauli- 
cr resp. brasilianische líegierung gar nichts tnt, 
das Los dei' Arbciter zu bessern. 'Dieser Heir 
?ht nicht aus Unwissenheit. .sondem aus bõ- 

Willen und aus ei nem solchen Willen spricht 
1 Her^' Silvestrini, der in dem in São Paulo 
heinenden .,Lavoro'' Brasilien auffoi-dert, es solle 
vor der italienischen Kolonie rehabilitieren. 

er Verfasser des Artikels hãtte auch weitcr er- 
nen kõnnen. daB ein gi'oBer Teil der Verant- 
tlichkeit für deu Verleumdung^feldzug gegen 
"iilien unseren Nachbarn hinter deni La Plata 
íschrieben weixlen muB. Auch hier lieg:t niçht. 
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de.s Hoci.ianaes einiger ^>orasiaaren . au ei i u ^ Nichtsprech.M" vorhanden sein. Man ware versucht. 

h "ri Nacliiiclit für dlc Erfijldu!>g eines SpaBvogels der vollstandig recht, denn die Eifahiunj, lehit iui>. u-nnn mViit írpiiniif» Fin/.plhoifpii <i1>or 

UnwisH%iihcil, ijmirttffli ernf^ kliiTili^lrT,°(^rt m>rMçnv=" 
:enden Menscheii überhaupt unverstandlicho 

Nòtgelsucht vor, eine solche Xorgelsucht. wir- sie 
sonst uur bei manchen Deutschland beurteilendcn 

inzoson konstatiert wenlen kann. Die Argenti- 
nier machen für ilu" Land eine sehr fleiBige Propa- 

ilda, und dazu haben sie auch das l)este Recht, 
' diese Empfehiuiig des eigenen Landes .sollte 
dürfte nicht mit der Herãl)?et7.ung Brasiliens 

vertjyjiden sein, wie es jetzt gar zu haufig der Fali 
Ih Europa sind die Reibereien zwischen deu ein 

zeliien südamerikanischen Lãndern uni ekannnt und 
de^ialb ist das dortige Publikum nicht imstande, 

Argentiniem über brasilianisr-he Vcrhálinissp 
aiiagesprochene Urteile richtig einzuscliátzen. wie 
ja auch der Südamerikaner wieder nicht imstande 
ist, ein vou Franzosen und anderen abgegebenes T'r- 
teil über Deutschland richtig zu bewerton. Man sagt 
ganz einfach, es sind Naclibarn, dic sich keunen, 
also muB es auch wahr sein. was der eine iiber den 
anderen sagt. 

Es hat seine Erklíirung, wie die Verleunidungen 
über Brasilien cntstehen, und es hat wieder eine 
andere Erklarung, warum diese Verleumdungen 
nicht .wirksam widerlegt werden, obwohl Brasilien 

daB Europaor. insofern sie nicht aus deu nõrdlich- 
$ten Landern des Kontinents stammen und hier nicht 
alie Vorsicht auBor acht lassen. sich auch mit dem 
Klima des nòrdlichen Brasilien befreunden kõnnen. 

Die Landstriche, die der Mitarboitor der „Pall 
Mall Gazette/' für die europaische Kolonisatiou ais 
für geeignet bezeichnet, sind ungefahr fünfmal so 
groB wie Deutschland. und daniit ist gesagt, daB 
nach Auffassung des 'Englânders in Brasilien für 
hundert Millionen Europãer Raum vorhan len ist. 
Dadurch wird aber Brasilien auch ohne ausdrück- 
Jiche Betommg für das hauptsachlichste Auswan- 
derungsland der Welt erkliirt, <lenn einer solchen pahr( 
Menschenmasse kann weder Nordameiika noch .\r- 
gentinien Aufnahme gew.lhren. Kein einziges Aus- 
wanderungsland weist so ungeheure fruchtbai'e Ge- 
gonden auf, die nur der ErschlieCung harren. und 

anderes 
Eurojtas 

somit verdiente eigentlich kein 
dem MaBo die Aufmerksamkcit 
rade Brasilien. 

Nicht für alie em'op:Usclien Lander ist dit 
^vauderungsfrage aktuell. Hcuís^iland. das 
seine Bevõlkerung und sogar Zuziurler wie 
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jetzt 

z. B. 

zulialten. wenn nicht ganz genaue Einzelheiten ü1>er 
die Linien angegebeii warõn,- auf denen die Netie- 
rung zur Diirchführung gelangen soll. NameMtlicli 
handelr cs sich mn di.e I^nie Pans-Nantes. 

Eine Heirat. die .')0 Millionen koslcte, 
fand in Boston statt. Die t\*itwe des Millionárs Gar- 
land heiratete den Ingenièur G)'eon und miiBte des- 
halb laut Testanient iln"es Gatten auf das hinterlas- 
sene Verm<">gen 50 ^flHionen Mark verzichten. 

D e u t s L- h 1 a n d, d a s L a n d d ei' P o s t k a r t e n. 
Nach der neuesten Zusamínenstellung des AVcltpost- 
vereins befõnlert dic deutí?clie Post im Innerii ini 

über eineinhalt) Milliaixlen Poslkai-ten. ge- 
nauei' 1547.5 Miliionr-n. l\èin anderes Land der Welt 
bringt cs auf weni.t;- uielu' ais die Halfte davon. Ab- 
geseheii von den Vci iMuipIen, Staaten von Nordanie- 
rika. aus denen .\ngabcn' nicht vorliegen. hat von 
den anderen Landern niérkwürdiger A^'eise -Japan 
den grõCten Postkaitenverkehr mit 891 Millionen 
Stück. Dann erst (JroBbritaunien mit 845 Millio- 
nen. .\lle anderen [..indeí' haben weniger ais eine 
halbe Milliarde. am meisten Oesterreich-Unerarn init 
545 Millionen. dann Britisch-Indien mit 405.5 Mil- 

RuBland 290 Miltionen, Italien 187 Millio- 

den sozusageji untei' sládtischer Oberaulsiclit tãgiieli 
das Scrvieren und Auftragen leckei er (.íerichte üben, 
bis nach andetthalbjahri<rer Uebung die Stadtbe- 
hõrde dic Ueberzeugiuig gewonnen hat.. daB der 
junge Mann fortan im Leben mit Serviettc und Ser- 
vierbrett mu.tterhaft umgehen wii-d. Ein Zeugnis un(l 
ein Diploni mit stádtischem Insiegei wird dann die 
Erlangung ein<.'r Stellung erleichtern. i 

E i n L e u c h 11 u r m a 1 s D e n k m al f ü r d i e ..T i-' 
tan ic". Die amerikanische ..Benefic-Society'" für 
Seeleute hat den Plan gefaBt, ;íofort rnit der Sarnm- 
lujü von Geldern zu t>eginnen, die dazu diencn sollen, 

'm I ^ •rifle" zrr erjíchían. 
, Man will diesen> Denkmal die Forni eines Leuclit- 
i turnies geben und zwar sieht der Plan die Errichtung 
j dieses Leuchttunnes über tem nenen Ileime des 
i.Seemannsinstituts in Coentis Slip vor. Dim- Turm soll 
I grünes Licht erhalten und über len ^anzen Hafen 
■bis nach Sandy Hook sein Leu(ditfeuer anssenTen, 
(„zum Gediichtnis an lie 'Ingenieure, die ihrc Ilei- 
' 2er an Deck schickten, wahrend sie selbsi dem 
sicheren Tode entpegengingen: zum Ge lachtnis an 

idi' Musilkapelle, lie tapfer s[delte, wahrend das 
j"Wasser schon in ihre Instrumente drang; zum (íe- 
idiichtnis an lie OUizierc und an die Besatzung, die 
idie Pflieht ihrei perájnlichen Sichei'heit voran- 
I stellte!; und zum Ge liielitni- an die unglücklichen 

.Mensc-hen im Zwischendeek. lie ilahin>)terJ)en nuü3- 
I len, ehe sie das i.an 1 ihrer Traume, das Amerika 
{der unbegienzten .N^"i^lichkeiten, erreichten." Die 
Pliiiie füi' diesen I.euehlturm wer len beixits vor- 
bereitet, die Kosteii le> P.anr's sind auf 10,000 Mark 
vei'anschh),ut. 

Der N e u e r a u f s t a n d auf lvul>a. Die Xc- 
geiTevolutiou auf Kuba hat bislier seelis Provin- 
zeu ergiiffen. Die Ilauptbeschwerde richtet sich 
gegen daí; sogenannte ,,Moruagesetz", Ias dic Or^'a- 
nisation politischer' Parteien auf (irund .ler Rassen- 
verschiedeidieit verbietet. Der Xegerführer General 
Estenoz in der Gegeni von Santiago erklart, das 
Ziel der Eevolution sei eine Nogerrepublik auf 
Kuba wie auf Haiti. Verschiedenc •stii Ite organi- 
sieren sogenannte Bürgerweliren mil 1'nterstützung 
der Landgendaa-merie. Das Staatsdeparlemenf: erklitri 

Tenninulien in Hi'f)ok],\n yebaut wei<ien. Der dor- 
tige Hafen hat eine natürliclie Fronte vou sie1>e)i' 
Meilen. und wenn die geplaviten ,A.ulai:en ausge- 
führt wí^rdeii, sn werden iladurcii weitere 7.wanzÍL:' 
Meilen gewonnen werden". Die Fníenieluner sintL 
der Ansicht. daB der neue ílafcu nütig s.-in wird.' 
um den Verkehr zu bewâltig^.Mi. welcher sich naeli 
flrõffnung des Panamakanals entwickelu wird. 
I Todessturz i n ..J o ha n ni s t li a 1. I^er zweit- 
Tag dei' .Johannisthaier Fhigwoche l.iraclue am 25. 
Mai noch nach offiziellel' - Flugzeit ejneiv scluVer-eji 
1'nglücksfall. Der -ri^ireinem,, Fluggast auffíwtiegéne 
nioíjeri-Fí^kkei" cíKr, au^,lK'trãyhtlien£i;^If'''hç iiu 
Gleitfluge nleder. Fünfzehn Meter *Íiti*' -TéVrt 
versuchte Fokker, seinen .\ppar;U wieder in , 'üe 
f-|õhe zu bringen; dabei brach ein Klügel. Der Apir.i- 
7'at überschlug sieli und ging in Trünuner. Die hinzu- 
eilenden Menschen fanden Fokkei' mit sehwei'en Stirn- 
verletzungen, aber noch lebend vor. wnhrend seiii 
FUiggast, Leutnant. Schiielitinu' vom F.isenhalm-Re- 
gimcnt tot war. 

Die neue kaiserliehe K a bi n c 11 so r d e r 
über das Du<'] I wir l an dem bestehenden Grund- 
sedanken. len Zweikampf ais auBerstes .\bwehr- 
mittel gegen allerschwerete Elircnbeleidigungen bei- 
zubehalten, nichts andern. Sie verfolgt vielmehr laut 
.^ihein.Westf. Ztg." lediírlieli len selion seit langen 
.faliren beschi ittenen \\'eg, die Zahl der Zwcikãmpfc 
auf das kleinste MaB herabzuirücken, und ver- 
sucht fernerhin mancherlei Ilarten, die sieli aus ibMii 

sowçit zu ruildei'n. ;i]s .lies 

Eugeii Wolf gcíítoi'- 
der tiekannte Afrikaforsehrr 

Bohiiiyu uiid, Italiencr in seiner Industrie-bcschaf- lionen. _ RuBland 1.90 .Miliionen, Italien 
figw>»-líaÁw#' l>i*uvlit.ga^cnw4Ptig»«io«tu~iiix4íí-4ia£h . aLs JÜ(4<^,4!^i^c;Llostkqi;tÊ;i im .Jj^lu; 
einem Auswandei'ungsland .\usschau zu halten, aber haben Argentinieu mif -- Millionen. Belgi^en 
über 
grõBcie 

Feuilleton 

Di e Sireiche dor schlimnien Paulettc. 

Roman von KarI Hans StrobL 

(4. Fortsetzung.) 
Und Pierre l:)ekam den Auftrag, beim nachsten 

Besuch des Herrn von Kiennast jenes geAvis-se Gc- 
Kicht zu tnachen, aus dem wohlerzogene junge Leute 
ersehen müBten, daB die Herrschaft für sie nie mehr 
zu Kause sein wii-d. — 

"Wáhrend Thomas seuien .MarschaUstab zu v(>r- 
cuenen begann, rückte ein groBes Ereignis niilier, 
das in den Gemütern der Bürger von Elba schon 
jetzt Unruhe erregte. 

Am ersten Novembcr avuivIc die Fürstin P)Org- 
hese envartet. 

Ihre Zimnier im Stadthaus waren eingerichtet, 
aber mau wuBte, daB dic Fürstin anspruchsvoll war 
und selbst, daB der Kaiser alies recht gut fand, ver- 
ínochte den Si^itzen der Behõrden nicht die Sicher- 
heit zu gel>cn, daB auch seine Schwester zufrieden 
sein werde. 

Per Maire berief seine Getreuen alie Tage in das 
.Munizipalitâtsgebíiude und saB mit ihnen "beisani- 
inen, um über die Empfangsfeierlichkeiten zu bo- 
raten. 

,^Seine Majestiit überlüBt aUe« unscrem lOrmes- 
en/' jammcrte cr, „aber Avie sollen w'ir ermessen. 

■was íler Prinzessin geTiillt und was nicht?"' 
Obzwar die hervorragendsten Intelli.crenziMi vjn 

Elba versammclt Avaren, der Sclililchter Toftini. der 
Bãjcker Capi, der ais Hauptmann der Nationalgarde 

mehr ais gcwõhnlichem Scharfblick und der Fá- 
■keit rascher EntschlieCungen verpflichtet war, 

Notar Balliani mit dem Spitzkopf, der Pfarrer 
sogar die Mairea vor Poi-to Longon*; uiíd von 
so wollte sich dtoch keine Erleuchtung (,'iustel- 

andei'ungsh 
kurz oder lang wird auch das Deutsche Reich 

Massen an"die Neue "Welt abtreten müssen. 
und deshalb wãi-e es schon jetzt an der Zeit. sich 
g-enau über die kliniatischen und sonstigen Verli ilt- 
nisse in dou einzelnen für die Kolonisation in l ra>; j 
kommenden Landern zu infonnieren. Anstatt sol- 
che Informationen zu sammeln und zu verbi*eiten. 
bringt die deutsche Presse leider immer noch Phan- 
tasieu il Ia GroB in den Kurs oder sie druekt die 
Leidensgeschichte eines 'Eiseiibahnarbeiters al). der 
den ganzeu Staat Matto Grosso zu KuB durchquert 
haben will und auf dieser groBeii Tour Tiei'o ge- 
sehen zu habeu behauptet, die der Ilerrgott zu er- 
schaffen vergessen hat. Er kennt das von ihm be- 
schiiebene Land so wenig, daB er nicht einmal 
weiB, daB die Eisenbahn, au der er gearbeitet zu 
haben vorgibt, gar nicht in Angriff genommen wor- 
den ist. Eine derartige Behandlung Brasiliens ist 
ungerecht. Sie scliadet aber nicht Brasilien allein, 
sondem auch dem Lande, in dem noch solche Mar- 
chou ais wahre f]rzalilungen. geglaubt wenlen. 

zu 
hi^ 
der 
imi 1 

Der hoilige 'Geist blieb jenseits der Wolken mand Seiner Majestat 
Ki< 
ler 
un i die Beratungen glichen eher einçr Erneuernng 
dei- babylonischen Sprachverwirrung ais einem Re- 
deii mit feurigen Zungen. 

^ir alie Einfiille zusammcn hatte nian aiif dem 
Tr*>delmar"kt hinter der Kií'che liicht einmal fünf 
So is bekoinmen. 

IJer Notar Balliani konnte immer uur seinen 
Sp tzkopf schütteln. Er war ein etwas angstlicher 
Korr von Natur aus, und ehi Traum. der dreimal 
naeheinander wicdergekehrt war, hatte ihm auch 
für den wachen Zustand ein AliMlrücken hiftfer- 
lassen. Er hatte sich uiid dic anderen llonoratioren 

sio vor eino nette, kleiiiç Guillotine getreten. Das 
Gerüst war mit rotem Samt ausgeschlagen und das 
Messer blinkte scharf und zuversichtlich in der Son- 
ne. Auf den Brettern aber stand ein Frauenzimmer 
\md der Notar wuBtc so^leich, daB das nicmaifd an- 
ders war, ais die Fürstin Borghesc. Sie laóhelto inid 
zeigte ihre Zaline, die ganz genau so gesund und 
weiB aussahcn wie die ihres Bruders, und sie lud 
eincn nach dem anderen mit einer entzückenden 
Handbewegung ein, das Sch.afott zu bcsteigen. Nic- 
mand weigerte sich, ja dic würdigen*H"erren tanzel- 
ten sogar mit mõglichst viel Grazie die Stufen hin- 
an. Mit einem hingebenden Augenaufschlag legtei) 
sie den Kopf in den Ausschnitt — schwapp, da fiel 
auch schon das Beil und der Kopf sju-ang in den 
Korb. Aber die Fürstin griff sogleich danach, zog 
ihn bei den Haaren heraus und setzte ihn wieder 
auf den líumpf. Und siehe, da erhob sich der so- 
ebon Gekõpfte und schritt davon, lachelnd wie vor- 
her, mn- dalJ er jetzt nach hinten laclielte. denn die 
Prinzessin iiatte sich den SpaB gemacht, den Leuten 
ihre Kõpfe verkehrt aufíusetzen. 

„Sehen Sie. meine Herron," sagte der Notar, ais 
er seinen Traum crzahlt hatte: ,,Das ist <állc3 syni- 
lx)liscli. Denn daB die Fürstin im Ernstè so vitH an- 
richten und vielleicht einen Konflikt zwischen 
Seiner Majestiit und uns hervorrufen konnte, das 
ist ja doch wohl ausgeschlossen. Beachten Sie, mei- 
>ie Herren, daB i n meinem Ti-aum nicht ein Tropfen 
Blut geflossen 'ist. Das ist ein gutes Anzeichen, wie 
Inan mir versichert hat, das deutet an. daB den 
Vorgaugen nur eine bildliche Bedeutung b.eizumes- 
sen ist. Aber immerhin: mau weiB, daB kaiserliche 
Hohoit etwas, ich weiB nicht, wie ich sagen soll..." 

,.. ,. . ruppig", sagte der Schlachter Tortini. Er 
sprach manchmal, ais schlage cr mit dom Beil gegen 
die Stirno eines Ochsen. 

Der X"otar Balliani wehrte mit beidon Handen ab: 
„Nein noin . . . was fâllt Ihnen ein, Tortini, wio 
kõnnen Sie nur? . 

Bulgarien 12, Danem;u-k 30. Frankreich 15, No)-wc- 
gen 13, die Niederlande 89. Portugal 10, Runui- 
nien 29,5, Schweden 34, die .Schweiz 81,5. Der auf- 
fallend geringe Verbrauch von Postkarten in Frank- 
reich rührt davon her, daB dort die Karten das,- 
selbe Porto kosten wie die Briefe und Kartenbriefe. 
abgesehen von einigcn Lebensgewohnheiten dor Be- 
võlkerung. 

Eine s t a d t i s c h e K e 11 n c r ,s c h u 1 e i n L n- 
don. DaB eine stiidtische Behõrde sich das Ziel 
setzt, diu-ch die Ernchtung einer stadtischon Kell- 
nerschulo angehenden .Tüngerii des Gasthausgewer- 
bes die (ieheimnisse Kunst eines eleganten Ser- 
vierens zu vcnnitteln, düi'fte zu den Seltenheiten 
gehõreu. Der Londouer Oírafschaftsrat aber, der be- 
reits vor einiger Zeit eine „Küchentechni.sche Hoch- 
sclude" eiTichtete, hat jetzt beschlossen, in Londoii 
eine stiidtische Kellnerschule zu begründen. Ein 
Komitee ist bereits eingesetzt wonien, das diesen 
BeschluB des Grafschaftsrates sofort verwirklichon 
soll. Diese neue stiidtische Kellnei*schule wird ihre 
Ilauptaufgabo in der praktischen Heranbildun^ an- 
goliender Kellner sehcn; die jungen (Tanxnneds wer- 

dige GewiBhoit gibt, daB alles^ zur bosteu Zufrie- 
denheit ausgehon werde. Der gottliche í'unke fuhr 
nicht herab, obzwar ein Pfai-rer in der Vei*sanun- 
lung zugogon war. Es blieb boi deu Bostandtoilcu 
gewõhnlicher Kmpfaugsfeierlichkeiten, und nian 

iüiitlich, der kubanische Negeraufst;ini sei bedeu- 
tender ais ui'sprünglich angênommen. Die Zasamnien- 
VíijoBe zwischen bewaffneten Banden unj der Land- 
gcndaiTnetie in ler Nâhe von Havanna seien haufig. 
Die Regierunfi' <ler Vereinigtoa Staaten lürfte ein 
Ki iegsschiff entsenden. Die Eikliirung wii l ais Vor- 
liuifei' einer neuen Okkupation angesehen, falls der 
Frieden nicht luicli die kubanische Rejíierung her- 
gestollt wird. 

Die S c h w e i z e r i s e h <■ n H u nd e s ba h n e n. 
j Die Schweizerischon Bundcsbahnen verzeichnen für 
!1911 Betriebseinnahmen 190.511.857 Fr. ^8.907.^02 
Fr. mehr als in 1910) und Betriebsausgaben . . . . 
124.»i47,775 Fr. 7.517:103 Fr. mehr ais iu 191.i)). 
Der- BeU:iebs04)ei,sQÍ;iuB betriiijt 7j.s(;j.082 .Fj'. 
n.3íK).099 I-Y. inohr ais 1910), die (iewinn- 
Verlustrechnung schlieBt mit 5,575.2(i7 Fr. Teber- 
schuB ab. Im .Jahre 1910 l>cstand ein I-Vhlbetrag 

nafun ?ich nur vor, auf jedcn Pvmkt des Prograinms kenkanipf, der sich über einem stahlgrauen blanken 
so viel 'Nachdruck zu legou, daB der gut o "Wille 
durch alies leuchtend crkennbar wiU'. 

,,Ich wüCte wohl," -nieinto Madame Bortrand, ais 
sie von dou Verlegonheiten der Bürger erfuhr, .,wo- 
mit sio Paulino oinc^bepondero l'reude bereiten 
kõnnten." 

Und ais sio ihr Gatte lind der Gouveriieur Drouoi 
erwartungsvoll ansahon, fuhr sio mit einem sehr 
feinen und schalkhaftcn Lacheln fort: ,;Man soll- 
te ihr zwõlf auserlesciic junge Leute in den Weg 
stellen, priichtigo. frische Burschen, die sich 
iu sie verlieben und ihr nicht mehr von der 

grõBto 

ati 

un 
Pli 

eine lange Kette angeschlosson 
oiiien Sklaventransport oder Vio 

gesehen. wie 
Galeerenstraflinge 

d so wai'cn sie in endlosor Reihe über dou Markt- 
itz ííezogen, zum Hafen hinunter, uiul da waren 

Aeh Gott, wenn das jetzt je- 
nterbringt. "Es kann der 

VerdruB daraus ontstohen. Sio wissen doch, 
memc Hierrcn, wie selu- der Kaiser gerade diese 
Schwester liobt. Ein unbesonnenes "Wort . . . ich 
selie sclion, daB mcin Traum recht hat.. "Wir wor- 
den uns soíir in acht nehnicn inüssen. Ucbrigens ha- 
ben Sie ganz unrccfit, Tortini . . . Tc-h meine Tiiclit 
was Sie gesagt haben. Ich meine kaiserliche Ho- 
hoit ist manchmal etwas reizbar. Darauf muB man 
Eücksicht nehmen. Ich meine, wir müssen sie so eni- 
pfangon, daB sio auf den ersten Blick sieht. wie 
wir uns geehrt 'fühlon und wie wir uns glücklich 
schatzen ..." 

Das sahen alie ein und nickteu lange und sehr 
überzeugt mit den Kõpfen. .iber dessenungeachtet 
wollte sich nicht jener gliickliche Gedanke ein- 
stollen. der wio mit einem Schlago dio vollstan- 

gchen. Glauben Sie niciit. daB- ein sòlcher Empfang 
Paulettc liobor w/ire. ais eine B<\!rrüBung durch die 
Behõrden ?" 

„"V\^eiB Gott. was un^ dic witKlor antnn wei'den," 
brummto der Gouvernour, .,ich kann nicht darai) 
denken. wie sie Seine Majestat empfangeu haben, 
dhne daB os mir kait über den Eücken lauft." 

Der GroBmarschall Bortrand schlug Drouot leicht 
auf die Schulter, daíJ eine kleine gtaubwolke in den 
Sonnenschein aufflog: „Sio sind damals etwas über- 
rascht worden. Sie liabon.- keine Zeit gehabt, sich 
vorzuberoiten. Diesmal werden Sio es besser ma- 
chen. La.ssen Sic dio gutcn Leute nur, moin lieber 
Drouot. Seine '^Majestat wünscHit, daB inan .sie ge- 
wiihren fiiBt, sio sind rührend in ihrer Unbeholfen- 
heit und Anhanglichkeit.' Ucbrigens fst dio ganzc 
'Sache ofinc Tk-deutung, es konit (locli immer nur 
auf dio Launo der Fürstin an. 'AVenn sio eino guto 
Stundo hat, so ist sie imstande, etwas ganz entziik- 
kend zu finden, was sio an einem soblimmon Tag 
nicht genug vordammen kann." 

„Sie wird es hier nicht aushaltcn," saKtc Drout, 
„uach vierzelm Tagen wird sie genug von Elba 
haben. Und sie wird uns so lange qualon, bis dor 
Kaiser ihr die Erlaubnis gebon wird, sich zu ent- 

i foi-ncn.'' 
Nachdem der (iouvernour gegangen war, sagte 

Bertrand zu seiner Frau: „Was sagen Sie Drouot. 
Madame? Er ist ein vortrefflicher Artilleriooffizier. 
Und auch ais (íouvcrneur von Elba konnte der 
Kaiser kcinen besseren Mann bekonunen. Aber fin- 
den Sie nicht, daB er sich vernachlassigt ? Haben 
Sie bemorkt, ais ich ihm iuif dio Schulter scliluir 
. . . sein Rock ist durch <'lne AVocho luclit sepufzt 
\vordon." 

'Ceber das feíno (iesicht der Madame 'Bortrand 
ging jenes ihr oigontümliche sonnige und kluge 
Lacheln: .,"Wir worden ihm die Pi-inzes«in auf den 

Duellzwang ergeben, 
irgend inoglicli ist. 

A f r ik a f o r s c h e r 
ben. In München ist 
Eugen Wolf nach lanjícreiu sehwerem Leiden ue 
storbon. Er war auch wiederholt in Amerika und 
Ostasien. wo er dic wirtscliaftlicheu \'erhaltiiiss:' . 
eingehend sludierte. Von seinen afrikanischeu Rei- 
sen ist eine Reihe von E.\peditionen hervorzuheben. 
die er mit AA"iBnianu zusammen vou Sansib.ir aus 
unternahm. 

Eine Salzquelle im Uhein. Für ileii Ikm 
(ler 
seit 
boi 
Bei 
llUlLi 
auf 
auBerordeutlich starkeii 
ser zmu Bohrloch hoeh 

neuen Rheiubriicke Bingeu - Rüdesheim Averdeii 
Endo April im FluBbett auf der roehtoa Seite 
Geisenheim Gesteinsboín'ui),i;ei> vorgcnommcu. 
diesen .\rbeiten ist mau jetzt in einer Entfev- 

von etwa 20 Moteni vom ("íeisenheimer T'fer 
eine Salzquelle aostoBen. Die Quelle hat einen 

Druek. so daB das AVas- 
heraussprwlelt und weitei 

stei; 
díis 
der 

\' 
ri e 
•J| 

bcrgíM 
Fremdenlegion 

von 1.5.35.015 Fr.). Das Ergebnis, <las fí'u- die vor 
einigen .lahren infolge ungünst igerer Abschlüsso be- 
zweifelte ÍErtragsfahigkoit der schweizerischen 
•Staatsbahnon sehr günsti.g ist. wird von ler Veinval- 
fung vorwiegend auf die hedeutendo Verkehrsent- 
wicklung, sodann auf dio fortgosetzte Durchfüluung 
der SpamuiBnahmon in der Verwaltung und dem lie- 
triebo zurückgeführt. Es scheint nunmehr ausge- 
schlossen ,daB dio schweizerischen Bundesbahncn. 
um ihr gedoihliches (»loichgewicht zu erhallen, wie 
es vou dor VerAvallun.g bereits vorgeselien wai". zu 
einer ErUõhung der .Xnsíitze für die Pcrsonenbcfõr- 
fleiimg schrelten Tnüsson. 

Kanadiseher Hafen. F.iu Syndikat von Ka- 
pitalisten in British Columbia liefaíM sich niit dem 
Plan, in der Nahe von Virt tria eineii .uroBcn mo- 

'deKiion Hafen aiizules'on. (' i t b.M-eits liritisches 
Kapital dafiu' intoi-cssiert worden, iiiid wenn die 
soweit vorliegenden Pliine durchgelieii. so worden 
etliche 5000 Acker Land auf der Luhi-Iiisel gekauft 
und dort groüe Doekanlagon nach Muster der Hush 

Hal.s schicken. Sio vorsteht cs, die Mituner dahiu 
zu bringen, daB sio ihre Eõcke putzon lassen." 

- Der "Morgeu des ersten Novendjor brachte ein 
ganz unerhõrt schõnes Schauspiol eines Sonnenauf- 
gangos. Nach einem wuuderlicli verAvorrenen A\'ol- 

Meor abspielto, kam dio Sonne in so schlichter Ma- 
iestiit in die AA'elt, dafi ein glückseligos. erschauorn- 
íles Atmou selbst den leblo?en Dingen Antoil an 
der Froudigkeit dieses Tages gab, 

Dann krauselte sich das stahlerne Grau. Es zil- 
icrto in unzahligen Sonnonkringeln, und unter einem 
zunehnienden Wind liefen die kleinen, wciBcn AVel- 
lenkatzefi der' Insel zu. 

Gegen Mittag kam das Schiff mit der Fürstin 
Borghe-e in den Hafen vou Porto Ferrajo. Corunel 

sofort ; begrüBte mit den G^chützen seines Forts il Falcoiu- 
!" Seito Idas Stück Paris, davS-da auf Elba landeu wollte. Fr 

sandte mit jedem SchuB einen Seufzer hinüb m-. g 
Paris I O Hotel Royal! O ihr Frauen von Paris I O 
ihr kleinen FüBe I O ihr schlankon Hande! O, die 
Anmut ourer Bewegungen! O, das feino Spiel enres 
Geistos I O, das Eauschen (.'urer 'Dessous I . . . 

Von der Bastion Ia Sielia über der Stadt wechsel- 
' teíi dio bellenden Stimm<'i) <lei' Foldgeschütze niit 
dou tiefen Brummtõneii der dicken Testungskanonen 
"Aon il Falcono. Da .íben ai;er kommanVÍierte der 

I Hauptmann Laniaurette; I. nd der ifacfíte nicht an 
: Paris, sondem übcrschlu- "im (iejsr" 'dio .Uisgaben 
für dio heutigen Markii lnk.iul,■ und kam'dabei da- 

'hinter, daB ihn die liultorb:iu 'ríu um secTis Sons 
; betrogen hatte. Und wenu er nicht im'Diensto ge- 
! Avesen ware, so «iire cr augenolicks davongcIauTon. 
' um (110 'Baueriii nocíi zu suclien, und" flir die se('fis 
Sons wieder abzunohmeii, 

l.anu bcgannen dio Glocken zu lauten. Die Bu- 
ben zogen aus Loibeskriifton an den Strickon, und 

I ais (lie drõhnenden Ruforinncn recht im Schwiinge 
'waien, licBen sie sich beim F'euster iiinausflií^íeii 

und í^-arfen iiei jedem Flug einen ISlick auf das 
Gewimmel ynten im Hafen. 

Auf den Steinquadern dor Ivais luuigten die Spit- 
' zen der Behõrden der hohen Frau ontgegen. Der 
■ Maire hatte seine Kollegen von Portão Longone und 
j Von Rio zur Soite, und sie schienen dazu Tia zu 
som, mu ilm im Gobet um oinen güren Ausgaivi' 
zu unterstützeu, wio Aron und Hur dem Moses bei- 
gesellt Avaren. .\uch in ihrer Kleidung erinnorteu 
sie einigermaBen an das alto Testament. Sio hatten 
dic historische Amtsira(.dvt angelogt, dio ii-eendcinem 
ihrer Vorgiinger von irgendeinem Fürsteu aus be- 
soiidoren .\níaB vcrliehen Avorden Avar. DiV- war da- 
mals eine selir wüi'devolle Zeit geAA'esen, in der 
sich das .Vnsehen und die innere Bedeutung aucli 
schon iiuBorlich ausgedrückt hatten. Heute wai' (Ias 
auders.' Dio drei Maires sahen mit erírel>cncu Blik- 

it. Der Salzgehait der (Juelle ist so stark, dal.'^ 
^^'asser ungenieBbar ist. Die (iof-teinsart. iu 

die Quelle aiigebohrt, wurde. ist lilauí;rüne Lette. 
erliaftu ng eines Deutseheii iu Alge- 
11. Nach einer Blatternicldun.i:' aus Oruu vom 
Mai ist in Bei Abbes der dort \-or kurzem ein- 

.uetroffene Münchener Rechtsanwalt Adolt AVeiii- 
borffer Avegen Tragens verbotener Waffeu und ^UtlV 
l-el íufti;- *zuF nil^eT^rrTTr 

fafite den Plan, seinem Brudei'. der iu die 
eingetreten war. zur Flucht zu ver- 

helfen. In dem .Vnge.nblick. wo die beiden mit. der 
Eisenbahn nach Oran abreisen wollten. wurdeu sie 
verhaftet. 
'(ieg^en die m us i k.t 1 i se ii <■ Líindplage 

lichtet sich ein ErlaB des Aintsvorstchers voi/ 
LankAvitz. Es ist danach streni;- untersaut, weithij 
A*ornehmbare und Unbeteiliglen lástijí' fallenle Mu- 
sikautomaten (Phonographen, Grammophone) im 
Freieii oder bei gcí)ffneten Türen uni Fenstern in 
Botriob zu setzen, da hierhirch die õffentiiche Eulie 
gosii<)rt wírI. Dabei ist es iiobcnsaehlich, ob dies.' 
Musikautomaton von (lastAvirten oder Privateo ge- 
lialten AV(>rden. 

M a s s e 11 V e r i f t u n e n. In dei' Ortsehaft Ha,i 
an der iireuBisch-schlesischen (írenze muBte kürz- 
lich eine kranlíe Kuh ge.sehiaelitet werden, lercn 
Fleisch ais minderAvertig noeli zum Veikauf selangtc. 
Bald larauf crkrankt(^n fast siimtliehe -- Be- 
wohuõr des Dorfes an schweren Vergiftun.írssyniplo- 
iheu; ZAvei ErAvachsene und zwei Kinler sind b;'- 
reits ííostorben. 

ken nach liuks_, avo der Kaiser mil Bertrand und 
Drouot und seinen .Vdjutanten stand. 

Sio fühlten sich durch len Vergleieli des Pi unk.'s 
ihrer Samtmantel und Perückeii und Goldketteii mit 
seiner unscheinbaren L^uiform .gedriickt. 

Hinter den drei ^Maires stan'dou die Scalachirei- 
hen der Gemoindevoilreter, 'der Behõrden ui'id dei 
Geistliciikeit, alio mit so viel Jiisignien míd so viel 
Wüide ausgerüstet. ais sie für diesen Tas' luifzu- 
treiben vermochten. 

Seif dem Kpfang des Kaisers hatte die Soune von 
Klba nicht mehr so viel Glanz ;m dieseni Gostade 
beisamnien iresehen. ' 

.\uf einer kleinen Tribüne hatte man den Damen 
von Porto Ferra|o ihre Plâtze angewiesen. Untei 
éinem Thronhimmel saB Madame ^fèro und fiichelii' 
sich niit einem langstieligen F;'i.chor. Madame Bei - 
trand leistet»? ihr Gesellschaft und unterhielt sieh 
eifrig mit ihr, Avahrend auf der andei-on Seite di ■ 
Friiu Bürgermeisterin, kt.'rzengeradc aufgerichte^ 
dasaB imd, ohne ein Worl zu^ sprechen.,aus "gro('eii 
Glasaugen über die Monge 'iiiui.dickjl'»». Sie fühlt.- 
sich hier in der unmittelbaroIl'N;iiie der Mutter d ;- 
Kaisers hõchst unglücklich und wâre beinahe noe:! 
lieber mit. ihrer SchAviogermutter beisajnmen ,ge- 
Aveson, Hei der es ^a nncn niclit geniüflicli. Abei 
doch niclU unlioimlieh Avar. lüor. Olmc 
ihren Gatten kam sich die lirav" Frau Avie ein 
Schatten vor, sie hatte keinen Boden unter sieli. 
íie fühlte sich deu Ereignisscn niehi gewaehsen. Und 
íie hatte nicht früher ein w(^nig Zuversicht. bevor 
sie nicht ganz vorn im Getümmel die Perüí^ke ihre> 
(Jatten entdeckt hatte. Xun starrte sie .uuverAvaudl 
lãuf den LockonAvirbei uiid bekam ^ííchmerzen iu 
den Augen. aus .An.ust.'deu Po] iln'es Daseins AAledei 
zu verlieren. 

; *ror der Ti'ibüue der Danien stand die, N^ational- 
^sarde, unter dem Befeiil des ii.iekermeisters Capi. 
D(>r Hauptmann warf bedeutsame Blicke zu^seiii''!- 
Frau liinauf, dic iu der ersten Reiiie hinter ".Vfada- 
me Mèro saB. * 

! Eine Abteilung Gardegrenadiere. die siattlichslen 
Leute aus den Kompagnien Hureaus und l^alinskis. 
siiumto den Weg vom Hafen bis zum Marktplatz, 
Palinski hatte den Befehl. Dit; ganze Xacht hatte er 
mit Mallets Unteretütziuni' eine Schiaeht f^egen d<Mi 
AVein vou Marciana gelielert míd war kurz vor dem 
Au.^^rückeu heimgekommen, uni sicIi zu AvasèTíen tmd 
umzuzièlien. ^etzt saB er auf seíiiem Pfêrde, maclire 
ein ungeheuer martialisches (icsieht und schlief. 

■ Eiií Boot st-ioB vom Kai ab und fuhr dem Schiir 
eiitíoutui. An seinem Acliter flatterten (Tie drcigol- 
denen Bienou im 
drauBen anlegen 
t re]>pe hinanklettcni. 

Avelfien Fold. ^Man sah das Boei 
und drei Offiziere die Schiffs- 

I 

(Fortsetzung folgt) 



S. Paulo. 

D i o y e s c h e i t e r t e K a ni p a g ii e g e g e u d i e 
Kafffevalorisatiou in deu Vereinigteu 
Staaten. D<jr Versucli, der Valorisation mit d(Mii 
Trustgesetz beizukonimen, ist klaglich gesdieitert, 
was übrigens vorausüuselieii wai-, deiin das U(,'setz 
kanii docli iiur auf Konibiiiationfii Aiíwendung fiii- 
deii, dio in deu \'er(;iiiigten Staaten selbst d;is Ta- 
geslicJit crblicken und dezvn Gebüde dort operie- I Arantas und I)r. Moraes Barros das ^luseuni ii) 
ren. Indes liat es niclits gescliadet, dali unsere Ui- j Y{jiranga uiid überzeugten sicii, dali dic \'ei-besse- 
ploiuaiio sicli sofort iitó Mittel gelegt und unser ' niiigen, die der Uirektor dieses wichtigen Instituts, 

'4-'igt'lmo Stainile, der bishor die*,.Empreza títamile" 
in Itio de Janeiro l(?itete und ein sehr tüchtiger Fach- 
inann ist. 

Kaffee. In der nãchsten Woche "wird der neue 
ZiWischen São Paulo und Minas Geraes geáchloíiseiiu 
Vortrag betreffend den Kíiifeezoll in Kraft treten. 
An deni Zustandekoiumen dieses V'ertrag(\s Avar (h^- 
sonders Minas intcrc-s-iert. 

M use uni in Ypiranga. Am Dienstag niorgen 
besucliten die Herren Staatssekretiire í)r. Altino 

Botscliafter deu Yankees deu Standpunkt klar ge- 
inaciit liat, denn ini Dollai-lande bedarf es aueii 
wie iu Südamerika liaufig eiues kráftigen Üruckes 
auf dic Moral vou Madanie Justitia, uni zu verliin- 
dern, dali sie niit bevorzugten Aubcteru scliainlos 

- kokettien. wollen aucii über die Abweisung 
der gegen die New Y'orker Mitglieder des Valori- 
sationskoniite^ erliobenen Klage und die in;igabe 
des luit Bosclilag belegteu Valorijsatiouskaffees wei- 
ter kein Wort verliereu, sondem uur die Gelegen- 
heit bouutzen, um der Buudesregieruug den.ltat 
zu gebtin, die nòtigen Konsequeuzen aus dem un- 
freundliclien Vorgelieu eine-s Zweiges der ameri- 
kanischen Justiz, dea Attorney General von Xew 
York, zu zielien und die Zollvergünstigungen auf- 
zulieb:'n, die mau deu Vereinnigten Staaten iu über- 
tneb'- iier_Aengstlielikeit vor der Dekretierimg eiues 
Kafleezoiles oder noch melir im Uebereiler, sich der 
inãchiigeu Schwesterrepublik gefallig zu erweisen, 
gewalirt liat. Die Auíhebung wíixl vou anierika- 
nisclieu G^schiiftsleuten selbst suggerieit, wie aus 
dem Briefe eines in Xew York doiuizilierenden Kor- 
respondenten der „Brazilian Ileview" liervorgeht, 
deu das Blatt iu seiuer Xummer voni 2õ. Juni ab- 
di'uckt. Der Kon-espondent selireibt u. a. wie folgt: 

.,Das Vorgelieu der liegierung der Vereiuigten 
■ Stáateu l>etrefís der pix»i)onierteu Besclilagnalune des 

in Xow York lagerndeu Valorigationskaffees wird 
verscliiixien kommeiitiertV je naoh den Interesseu, 
welche die Kouimentatoren verii'eten. Die einen 
verurteilen e.s, auderc zollen ijuu Beifall. Die mit 
Brasilien iu V«íl-biuduiig' steliende Geseliaítswelt vei - 
luleilt es uubediugt. Der Chef einer bedeuteuden 
amerikauisclii'n iirnia erklarte mir, datt ülx^r die 
Unfreundliclikeit ^liclit bes^er quittiert werdeu küu- 
ue, ais mit einer Aufliebuug der deu Vereiuigten 
Staalen gewíilirten Zollvergüustiguiigen. „Das wüixie 
zwar," Sü íiiürte der Gescliüftsníann weiter aus, 
„nieiue cigeneii Interesseu schadigeu, ab^r es scheint 
íiiir die riclitige Antwort auf das Vorgelieu un- 
serer liegierung zu sein. Diese Ist elitschieden zu 
\Yeíl gegangeu und hat ilu'en Sehritt aueli siclier 
sclion bereut. Er liefert eiuen ueuen Bewéis füi- un- 
seren inteniationaícu iiocluuut un'd íllustiiert den 
Kurs, der seít rmigeni iu der amerfkaujscTien Yoli- 
tik verfolgt winl — Ile-ads I win, tails vou lose." 

Der Güteraustauscli zwischcu Brali- 
liou und Argentinien im Jalire 1911 weist 
der Quantitàt nacli folgende Ziffern auf. 

lAusfuhr Brasiliens iiacli Argentinien. 
Mate 48.248.000 k|g 
Kaffeo 11.043.000 „ 
Tabak • 2.989.000 ,. 
Kakao 683.000 ,. 
Mandiocamelil 1.753.000 „ 
Banauen 1.731.000 Cachos 

Ausfuhr Argeutinieus uacli Brasilien. 
"Weizeu 331.314.000 kfe' 
AVeizenmelil 98.075.000 „ 

' Kleeliéu 27.084.000 
Xarquo 3.487.000 
Mais 1.285.000 
Talg 741.000 „ 
Vieli ' 10.539 Stück 

Dio St. John dei IIey Mining Co., das al- 
teste und bedeuteudste G^ldmineuunternehmen i^i 
Brasilien, hat filr das aiu 29. Februar beendete Ge- 
schaitsjahr eine Dividende von 10 I^rozeut vertcilt. 

I) e u t s c h e r B e s u c h. Der Direktor der Bun- 
deskolonie Inconfidentes in Minas Geraes hat an 
den Direktor des Povoamento do Solo, Herrn Dr. 
Silviuô da Aaria, über den Besuch des Herrn Lud- 

Ernst PlaíJ in jener Kolonie Bericht ci.'Stattet 
und Herr Dr. Faria hat dieseu Bericht wieder dem 
Laudwirtscliaftsminister vorgelegt. Dem Bericht ist 
ein Urteil des Hea-rn PlaB beigeschlosson, das er 
in das Visiteubuch des Direktorhau-jes eingetrageu 
4iat. Aus diesem Ui'teil geht hervor, daíi Herr PÍali 
von der Kolonie lucíjiifidentes und iíirer Verwaltung 
Üen allerbesten Eindruck gewonnen hat und der 
Xiederlassung die beste Ziiunft prophezeit. Diese 
an und für sich belanglose Tatsache ist aÇjer docli 
bemerkenswert, weil sie den Unterâcliied keun- 
zeichuet, der zwischen líeiseuden und Reisenden be- 
steht. Der eine fahrt mit Extra- und Eilzug durchs 
Land, wirít Blicke nach rechts und nach links und 
sieht schlieíilich doch nichts melir ais grüiies Gras 
und blauen Himmel, der andere dringt aber iu die 
"Wikínis vor uud lerut das Laud wie das Lebeii der 
Kolonien in der uiichsten X'aho keunen. Der eine 
besucht uur Staatssekretiire und andere hohe Her- 
ren, speist iu den besten Hotels — auf Staatskosteii 
8elbstverstaudlích —. Der auüere aber tK.'Sueht die 
Kolorlisten in ihrer Weltabgeschiedenheit und er- 
kundigt sich dauach, wie sie mit ihrem IjOS zufrie- 
den siud, ob sie von dem Boden, deu sio mit ihrem 
Sehweiíòo düiigen, hinreicheude Früchto erwarten, 
um ilire Mühe bclohnt uud ihre Hoffnungen erfüllt 
zu sehen. Sie beide, der Ileisende des Extrazuges 
und der AVanderer der eiusamen Pfade, wollen Bü- 
clier sehreiben, Avollen sagen, was sie geaelien. ken- 
neii geleint und studiert lialx-n. AVessen Ik-obach- 
tungeu küiuieu nun vollkommener und wesseu Buch 
gründlieher seiu ? Desjenigen, der hier mit Pauckcn 
uud Trompeteu empfangen wurdo und der, um sich 
für diesOii Einpfang zu revanchieren, auf das Don- 
nerblech der „latcinischeu lüisse" haute, oder des 
aiKh.'ren, der wirklich etwas sah, wirklieh etwas 
erlebte und studierteV Wenn \vir tiôswillig 
waren, 'dann konuten wir ruhig sagen, daíí 
iu dem Unterschitxl des Lander-Studierens sich 
echou dei- Uuíerscl\icd der liasse kenuzeichnet, aber 
wir tuu d;is nicht, deim wir wissen, dali auch 
ílandrische Semiteu etwas Ernstes leisten kõnnen, 
wenn sie uicht zu sehr an die „lateiuisch4- "VVissen- 
echaft uud die Mythe des Ikanis" denkeii. 

A b g e f a C t e r E i s e n b a h u d i e b. Auf der Zeii- 
Iralbahu kameii in der letzten Zeit haufig Dieb- 
stahle vor. Die kleiueu Handkoffer versc'fiwariden 
so, ais waren sie nicht Pi ivateigentum. sondeniGeld- 
kisteu des Bundesschatzamtes, aber 'scblielilich liof 
die Eisenbahnratte doch iiis Garu. líinem Herrn Ee- 
ginaldo Cardoso, der \1on Rio nach São Paulo wollte, 
wurde zwischeii der Zentralskition und der nãch- 
sten Haltestelle ein Handkoffer gestohlen. Er fuhr 
deshalb nicht weitei', sondem kehrte naeh der Bun- 
deshaui)tstadt zurück und avisierte die I'olizei. Am 
Abeiid desselbtíii Tages faíJte er mit zwei Gelieim- 
l)0lizislen in einem Zuge Posto und da gO*laug es 

,ihm, deu Dieb iu flagranti abzufangen, ais er ge- 
rade Avieder cjiniual Mein und Dein verwechselte. 
Xach der Polizei gebracht, gestand der Gauner ein, 
Herrn líiginaldo bestohlen zu haben. Bei ihni 
wurden auch Schecks gcTunden, <lie der verloreue 
Koffer euthalteu hattc. Der Dieb heiíit Antouio Car- 
neiro. 

Europareise. ^[it dem Dampfcr ,,Aragou'' liat 
ani Dienstag Herr Bernhai"d Eunes, Teilhaber der 
Finna Runes & Bark in Santos, eine Vergnügungs- 
reise nach Europa an. Wir wünschen ihm eine 
reclit gute Reise und frolio "Wieílerkelu-. 

G esundheitsdieust. Es verlautet, daü der 
langjãlu-ige Direktor des offentlichen Gesundheits- 
diensteg, Herr Dr. Ennlio Ribas, «eiuo Stelle nie- 
derlegen werde. íkiau Avürde Herrn Dr. Ernilio Ilibeis 
nur ungem von der Leitung des Gesundheitsdienstes 
zurücktreten seíieii, denn er hat in dieser Stellung 
iVorzügliches geleistet. 

Xeue Gesellschaft. "Wie wir schon lx'ric]i- 
let haben, hat sich hier uiiter dem Xamen Compan- 
hia Internacional Cinematographica" eine neue Ge- 
.sellschaft gebildet. Es ist noch uachzuholen, 
dali das Gründuugskai)ital dieser nenen Gesellschaft 
üreitausend Contos betrágt. und daü sie ihre (Je- 
Kchãfte auch auf Rio de Janeiro ausdehuen wird. 
Auch in Santos hat sie Ixareits zwei Cinemas er- 
%vorben und zwar „Polytheama" uud Rio Branckj". 
Der leitende Direktor diesiei' Gesellschafi ist Herr 

Herr Dr. von Ihering rekumiert, wirklich uud drin- 
,geud uotwendig siud. Hoffentlich wird jetzt mit 
die>eu Verbesserungen der Anfang gemaeht und er- 
lebt Herr Di-. von Ihering die Freude, seine, das 
Museuni betreffendeu, Wünsche erfüllt zu sehen. 

F a 1 s c h m e 1 d u 11 g e n. In weniger ais einem Mo- 
nat hat die Feuenvelu- in deu stílleii Stuuden zwi- 
schen Mitternacht und drei Uhr uiorgens nicht we- 
niger ais fünf Falsclunelduugen bekommen. Wie das 
i'ublikum weili, verdanken wir dem letzten Justiz- 
sekretíii-, Herrn Dr. Washington Luiz, die EiiifüJi- 
rung der Signalappai-ate, uud es gibt wolil keiuen 
einzigeu Büi-ger, der diese vorzügliche Eimichtung 
nicht mit Freuden begi-ülit hãtte, denn sie setzt je- 
den StraCenpassanteu in den Stand, die Feuerwelir 
lierbeizm-ufen. Wenn mau frülier uachtá ü-gend- 
wo den Ausbiaich eiues Feuers eutdeckte. mulite 
mau lange Streckeu laufeu, bis nian die Feuerwehr 
verstaiidigen kounte. Dagegen geuügt jetzt ein kràf- 
tiger Druek auf die Sclieibe des Signalkastens, und 
dio Feuerwehr erscheiut in wenigeu Miuuten ain 
Brandplatze. Die Feuergefalir ist dadurch bedeu- 
tend vermindert, das Eigentum viel besser gescliützt, 
die Ilulie der I^võlkeruug besser garantiert, uud 
da dio Einrichtun^' für das Publikuui da ist, für 
die Gesellschaft uud füi- jedeii einzelnen, .so ist és 
auch selbstvei-stãndlich, dali die Sigualapparate dem 
Schutze des Publikuins empfohleu siud, dera Schutze 
der Gesellschaft uud jedes einzelnen von uns. Diese 
gi-oliartige Einrichtung, die einem jeden heilig sem 
mülite, dient liier uuerwaclisenen oder auch erwach- 
seueu Flegelu ais Spielzeug, die Apparate, die zum 
Schutze der Bevòlkeinng da siud, werdeu dazu be- 
nutzt, um dieselbc Bevõlkerung in Aufruhr zu ver- 
setzeu. So ein beuebelter Jüugling geht nach einer 
groüeu Zeclie, die er nát dcni Gelde seines Vaters 
bezahlt hat, nach Haiise, sieht deu Signalappai-at 
uud di-ückt die Scheibe pin. Es kostet ilmi ja nichts, 
es macht ilini keine MüJie, da.s Gla-s zu zertrüni- 
niern. In deniselben Augenblicke lautet es iu der 
Kaserne der Feuerwehr uud sofort jageu die Au- 
tomobile mit Maunscliaften, Piunpen und Spritzen 
iu rasendem Remitempo davon. Um die Straüen von 
den Tilbui*ys und verspãteten Wagen sowie vou 
Passanten gerãiuut zu wissen, geben die Automobile 
ihi'e lauten Signale, die das schlafende Publikimi 
alarmieren. Bis die Feuerwehr die Stelle erreicht, 
wo es nach der ^leldung b/eunen sollte, hat sie tau- 
sende und abertausende vou Menschen geweckt, und 
das alies nur deshalb, weil es einem Lausbuben ein- 
fiel, die Scheibe des Meldeapparates einzuschlagen. 
Die Falsclimeldimgen sind entweder aus der Braz 
oder aus dem Santa Ephigeuia-Viertel gekoffliuen, 
also ist Grund zu der Aimahme vorhauden, daü 
dio Vandalen in diesen genanuten Stadtteilen zu 
Hause siud, und deshalb sollten die Apparate in 
diesen Gegenden bewacht werden, um die Dumm- 
kopfe erwischen zu kõnnen. Weim einer von die- 
sen niedertráchtigen Kerlen eine grõliere Dosis un- 
gebranuter Asche erlialten liabeu wird, dami dürf- 
ten die andereu diese ^Spielerei" schon sein lassen. 

S c h u 1 w e s e n. Vor einiger Zeit berichteten wir 
vou der Abreise des Herrn Pedro VoB, Direktor der 
XonnaLschule in Itapetininga, nach Argentinien, wo 
er dio Organisatiou des offentlichen Schulwesens 
studieren wollte. Der Hen- ist jetzt von der Xach- 
barrepublik ziuückgekehrt und hat einem Mitarbei- 
ter des „ Estado de Salb-Paulo", seinem früheren 2õg- 
ling, eme ünterredung gewalirt, aus der hervorgelit, 
daü Herr Pe<iro Voli in ArgenGnlen sèíir viel ge- 
seiien fiat, was die 'Ueberíegenlieit des Xaclibar- 
landes auf dera Gebiete des Unterrichtswesens be- 
weist uud uns wietler daraii eriimert, daü wir von 
deu .íVrgentiniern noch manches lenien müssen. Da 
ist an erster Stelle die Schulhygiene schon ein Ka- 
pitel, das bei uns fast unbekaunt, in Argentinien 
aber selu- wolü organisiert ist. Unsere Leser wer- 
den sich vielleicht nocli erinnern, daíi im Bundes- 
distrikt die hygienische Inspcktion der õffcntlichen 
'Schulen sparsanikêitshalber alugeschafft wurde nnci 
daíi einige Wochen nach der Einfülirung dieser sou- 
derbaren Sparsamkeit eine argentinisclie Koniniis- 
£Íon in Rio de Janeiro eintraf, die die brasilianische 
SchuDiygiene keunen lernen wollte. Diese Konimis- 
sion macht^ aber die Ei-fahrung, daü Brasilien eine 
SchuUiygieue überhaupt nicht besitze. In Argen- 
tinien ist, 60 bericlitet HeiT Pedro Voli dein „Estado 
do São Paulo'', die Schulhygiene sehr vollkommen. 
Sie ist eine Abteilung für sich und nicht wie ini 
Stíuite São Paulo ein Zweig des offentlichen Gesund- 
fieitsdienstes. Die Argentinier sind soweit gegan- 
geu, dali sie in dem genanuten Dienst uur SpeziaJi- 
steu angestellt liabeu. Es sind da lünderárzte, Au- 
geuàrzte, Zalmárzte usav., uud die ersteren íiaben 
die Verpfliülitmig, sich muneutlich für die Ernali- 
rungsfrage zu iuteressieren, so daíi sich dio Schul- 
hygiene sogar auf die Hausküche erstreckt und zu 
verhüten trachtet, was wir lüer inimer wieder er- 
leben: daíi die G^sundlieit der Kinder durch ver- 
fãlschte Xalu-iuigsmittel untergraben wird. In den 
argeutiuisclien Scliuleu sind die íü-ztlichen Unter- 
suchungeu sehr liãufig und nach jeder solchen er- 
lialten die Kinder ein ái-ztliches Attest über ihren 
Gesuudlieitszustaud, ilir Gewicht un<l ihi-e Grõíie. 
Wie die Kinder, so werden auch die Lehrer und 
da-s Dienstpei-sonal kontrolliert, so daíi die Eltern 
sórglos ilire Kinder der Schule anvertrauen kõn- 
nen, in der Gewiíiheit, dali die Schulhygiene über 
die Gesuiidheit der Kinder wacht. Erkraiilvt ein 
Lehrer, so niuB derselbe sofort deu Direktor avi- 
siereii, welcher dann einen Arzt mit der Untersu- 
chung beAuftragt. Der arztliche Bericht über den 
Ki'aukhcitsbefund geht an deu nationalen Ei-zie- 
hungsrat, und dem Lelu'er wird ohue weiteres Ur- 
laub bewilligt. In diesem System liegt eine groíie 
Grdnung. In Aj-geutinieu ist es gar nicht mõglicli, 
daíi eiii Lehrer von einem gefálligen Arzt eine íal- 
sciie Bescheiniguug erhãlt, d. h. kraukheitshalber 
beurlaubt wird, obwohl er gesund ist. Daraus ergibt 
sich, daíi die Gesuche um Urlaub in .Ai'geutinieii| 
viel seltener sind ais liier. Die weitere Folge ist, 
daü die Regieriuig deu Urlaub ohue Einstellung der 
Bezüge bCwilligeu kaiin. Tritt irgendwo in Argen- 
tinien eine ansteckeiide Krankheit auf, so wiixl der 
Schularzt von dem üe.sundheitsdieuste sofort be- 
nachrichtigt, dali in dem und dem Hause ein Ei'- 
krankmigsfall vorgekommen ist. Der Schularzt weiíi 
schon, dali in dem bezeichueten Hause eiu Schul- 
kind wohnt und er untersagt jeden weiteren Schul- 
besucli, bis die Gefalir einer Verbreitung der Krank- 
heit beseitigt worden ist. — In Brasilien steckt die 
Schulhy^ene noch in den Kinderschuhen. Auch im 
Staate São Paulo ist dies der Fali, obwolil dieser ge- 
naiinte Staat im Vergleich zu deu audereii Bundes- 
staaten Bi-asilicus sehr weit fortgc^cluútten ist. Die 
hygienische Koutrolle über die Schulen gehõrt liier 
zu dem Pflichtkreis des õffeutlicheu Gesundheits- 
dienstes, uud dieser ist mit Arbeiten eo überlastet, 
daíi er für die Schulen sehr wenig Zeit übrig hat. 
— Herr I^ofessor Pedro Voíi hat in ./Vrgentinien, 
sehr viele Volksschulen besucht und sie liaben auf 
ihn alie den besten Eindruck gemaeht. In einer 
der Scliulen hat er einer Geographiestuude beiwoh- 
nen kõiuien, iu der gerado über Brasilien unter- 
richtct wurde, und da hat er nun festgestellt, dali 
die kleiueu Argentinier über unser Land sehr ge- 
nau infonniert werden. In unsereu Schulen wer- 
den dagegen Geographie und Geschichte sehr stief- 
mütterlicli behandelt. Unter andcrem liat Herrn Voíi 
besonders der geschichtliche Anschauungsunterricht 
gefallen. Die Argentinier bedienen sich dazu des 
Kineniatographen, der jedenfalls wirksamer ais die 
ErziUiliuig des Lehrers ist. Aus dem Gesagten geht 
hervor, daC Brasilien von Argentinien viel lernen 
kann. In ^Vrgentinien ist iu den maíigcbondon Krei- 
sen Verstanduis und Int-eresse für áe Schule vor- 
handen, Avahrcnd in Brasilien für die Volkíierzie- 
InuiK' prui Mie nielifs fiesehield. Ks jsit ja vei'- 

standlieh, dali den Maclitliabei-familien uur der Arf- 
alphabetismus uud die Uuwisseuheit der breiteu 
;Masse zweckdieiilich seiii kaim. Der Staat São 
Paulo hat bisher auf dem Gebiete des Bildungswe- 
seus mehr getan ais alie anderen Staaten zusammen- 
geuoinnien, und er sollte auch der ei-ste wieder 
sein, die Schulhygiene auf eine gute Basis zu stellen. 

Das Defizit wãchst. I)er Marscliall Hermes 
liat iu seinem Prograuini zwar versprochen, daíi 
eine seiuer Ilauptsorgen die Beseitiguug des Defi- 
zits iu uiiserem Budget sein werde. li- hat dieses 
Verspreclien iu seinei- ersteii Botschaft wiederliolt. 
Von oineni Erfolg haben wir bislier aber noch nichts 
gemerkt. Im Gegenteil: das Defizit wãchst von Jalir 
zu Jahr. Auch der Haushaltsplau für 1913, der ge- 
genwãi tig der Fiuauzkommission der Kamnier vor- 
liegt, weist grolie Steigenmgen der Ausgaben auf, 
denen entsprechend veraiehrte Einualinieu nicht ge- 
geDüberstelien. Für das Landwirtschívftsrniuisterium 
z. B. Averdeu 900 Contos Gold und 24.224: 8õG§420 
Papier augefordert. Das sind 300 Contos Gold und 
2.181:4828 Papier nielu* ais im laufenden Jahre. 
Das Kriegsministerium braucht 300 Contos Gold und 
80.540:8585649 Papier, oder 1.291; 5õO$Ü58 mehr ais 
1912. Dabei wird dieser Etat sicher überschritten 
Averden, Avie aus dem Bericht der Fiuanzkonuuission 
hervorgeht. Dort heiíit es nãmlich: „Die Vermeh- 
rung um 1.291:550^058 stellt, Avie zugegeben Averden 
muli, nicht die Avirklich zu erAvarteude Vermehning 
dar. Der Titel „Militãrische Bauten" ist nãmlich 
ganz unzulãnglich dotiei*t, Avenn mau iu Betracht 
zieht, daü fiu- \'iele Truppenteile Kasemenbauten 
di-ingend erforderlich sind, daíi Verteidigungswerke 
gebaut Averden müssen und daíi die Buudesregie- 
rung Avegen geAvisser ^Vi-beiten bereits Verpflich- 
tungen übernomnien hat. Die Ausgaben auf dem TÍt 
tel „Inaktive'' Averden ebenfalls die Etatsfestsetzun- 
gen weít überschreiten, um Avieviel, das lãJit sich 
gar nicht übersehen." AVeftn die Finan2ikommission 
selbst zu solcJien SchliLssen kommt, dann kann man 
ja allerlei erAvaiten, um- die Ei-füllung des Pro- 
gramni-Versprecliens des Bundesprãsidenten nicht. 

Gegen das leichtsinnige 'Schulden- 
niacheu des Buud es, der Eiazelstaaten und Mu- 
íiizipien richtet sich ein GeeetzentAvurf, den der Se- 
nator Sá Freire eiiibrachte. Der Entwurf bestimmt, 
daíi Bund, Einzelstaaten u. Munizipien nur dann mit 
Rechtsgültigkeit Anleihen im Auslande aufnehmen 
uud Obligationen an auslândischen Márkten eiuitüe- 
ren kjounen, wenn in den Vertrãgen augegeben ist, 
1) auf Grund der Ei-mãchtigung durch Avelches Bun- 
desgesetz der Vertrag abgeschlosácn wird, 2) bis 
wanu die Schuld getilgt werden muíi und Avie groü 
jtiie jâhrlicheu Amonisationsquoten sind. Das Gesetz 
will also, daíi die Anleihen nur Kültig sein sollen, 
Aveun ilire Aufnalmie dureli Bundfesgesetz gestattet 
wurde. Das soll einereeits ein Schutz dagegen sein, 
daü die Bundesregiening ohne Emiâclitigung des 
Kongresses keine Anleilien aufnimmt oder Obliga- 
tionen ausgibt, und andereeits soll es den Bund da- 
\'or schützen, daü er — sei es nioralisch, sei es 
virtuell — für Verpflichtungen haftbar gemaeht 
wird, die seine Glieder ohne ^'orAA'issen und Zu- 
stimniung der Gesamtorganisation eingehen. Die iui- 
dere Bestimmuug richtet sich gegen den Miübrauch, 
Anleihen aufzimelimen, die nicht dureli Amortisa- 
tiou getilgt werdeu. Der EntAvm-f des Senatoi-s Sá 
Freire ist eines der vielen kleinen Mittel, durch dio 
unsere I^lnanzen saniert werden sollen. Das soll kein 
Vorwurf gegen den Antrag sein, sondem Avir AA^ollen 
nur sagen, daü mit den kleinen Mittein nichts er- 
reicht Averden wird. In den groüen Knanzrefonn- 
Plan, den wir brauchen, müssen unbedingt auch 
diese Bestimmungen aufgenommen Averden. 

Einen Raubzug gegen den Bundesschatz hat 
ein geAA'isser Moritz Israebolm unternommen. Die- 
sem Herrn ist die Ausl^eutung des Monazitsandes 
an der Küste des Staates Espirito Santo kouzessio- 
niert worden, uud er faGt seinen Kontrakt mit der 
Bundesregiening so auf, ais hatt-e diese kein Recht, 
anderen eine iihnliche Konzession zu erteilen. Das 
ist aber doch geschehen. An der Küste der Staaten 
Bahia und Rio de Janeiro hat mau Monazitsandlager 
entdeckt und diese sind nicht mehr Moritz Israel- 
sohn, sondem einem Hernu. John Gordou kouzes- 
^ioniert worden. Jetzt beha\iptet Israelsohn, durch 
die letzte Konzession gescliadigt worden zu sein und 
verlangt A-om Bunde 4500 Contos Schadeuersatz, 
Herr Israelsohn ist in der Zeit seines Aufenthaltes 
in Brasilien jedenfalls zu der Ueberzeugung gekom- 
niea, daü. der Bundesschatz ein noch besseres Aus- 
beutungsobjekt ist ais der Monazitsand an der Mee- 
resküste. Da er ais veraüuftiger Mann das Bessere 
dem Guteu A'orzieht, so unternimuit cr uuverdrds- 
sen einen Angriff auf die schon so oft erleichterte 
I>i^te des Steuergeldes. — In der Klage des Herrn 
Israelsohn gegen den Bund liegt freilich ein klei- 
ner Fehler, aber es ist nicht ausgeschlossen, daü 
diesei' übersehen Avird. Der Bund ist der Eigentü- 
mer der Küste und infolgedes^u auch des Saúdes, 
Nvas übrigens auch schon dit> Tatsache bcAveist, daíi 
er die Ausbeutung dçr ^^ager diesem Herrn Israel- 
sohn konzessionieren koimte. Aus der Klage. Israel- 
sohus geht nun lierA'or, daü dieser Sand sehr Avert- 
voll ist, denn nur dort, avo groüe Werte A-orhandep 
^ind, kíõnnen solcho Veiiuste ei litten Averden, Avie der 
Klãger sio erlitteu zu haben behauptet, und soniit 
ensteht von selbst dio Frage: AA-elclien Xutzon hat 
dio Burídesregierung bisher aus diesen Sandlagein ge- 
zogen, entsprachen sie dem A-on Israelsohn jetzt be- 
haupteten Wert oder nicht. Auf diese Weise gibt 
die Klage Israelsohns dem BundevsanAvalt den An- 
haltspunkt, gegen ihn eine Klage Avegen Tãuschung 
der Regiemng anzustrengen und die Erneuerung des 
Kontraktes zu verlangen, sodaü der Eigentüraer der 
Monazitsandlager, íler Bund, den ihm von rechtsAve- 
gen zufallenden OcAvinnanteil Ivekommt. Dieses 
muÜ geschehen, Avenn in dem bestehcnden Kontrakt 
eine Summe festgesetzt ist, wenn aber der Kontrakt 
dem Bund einen Anteil am ReingCAvinn zuspricht, 
dann ist die Sache noch komplizjerter und für Israel- 
sohn ungünítiger, Aveil dann von ihm eine gaaz be- 
deutende X^achzahlung gefordert und auch einge- 
trieben werden kann. Das niüüte der BundesanAvalt 
tun, und dem guten Moritz Israelsohn Avãie die Lust 
vertrieben, gegen den Bundesschatz Riubzüge zu 
unternehnien. Israelsolm ist nicht der einzigc, der 
gegen den Bundesschatz einen Zug unternimmt. 
Irgemhvo in einem Staate Mittelbrasiliens Avar vor 
kurzem eine kleine, unbedeutende ZAveigbahn zu ver- 
kaufeii und man Avuüte, daO .sie unter Bi-üdera ca. 
400 Contos Avert AA'ar. Diese kleine Linie fand kei- 
uen Kãufor und schlieülich uieldete sich der Bund, 
von dem áber nicht mehr 400, sondem 5000 Contos, 
verlangt Avunlen und das allergelungenste bei der 
Sache AA-ai-, daü der Xationalkongreü die Regierung 
auch Avirklich autorisierte, diese Summe fCu- die 
ZAveigbahn auszugeben. Jetzt hãngt die Erledigung 
der Sache davon ab, ob der Bundesprãsilent den 
Kauf sanktioniert oder nicht. Faüt man die beidein 
Geschãfte zusammen, dann handelt es sich im gan- 
zen um zehn Millionen, die üem Bunde abgeknõpft 
Averden sollen und leiJer haben Avir keine Sicher- 
heit, daü dieses nicht-gescliehen Avird. 

Theatro São José. Die gestrige Aufführung 
der „Geisha" gehõrte nicht zu den Iwsten die Avir 
hier gesehen, sie gehõrte aber auch nicht zu den 
schlechtesten und man 'konnle mit ihr zufrieden 
sein. Heute abend Avird die Operette „Keusche Su- 
saune" zum dritteu Male Aviedcrholt. 

Polytheama. Dio neuangekommeneu guten 
Krãfto hatten gesteru abend ein groíies Publikum 
nach dem Polytheama gerufen und man unterhielt 
sich auch ausgezeichnet. Für heuto ab^md wii-d ein 
selir gutes Programm in Aussicht gestellt. 

Ca si no Die grõüte Attraktion des Casino ist 
jetzt die türkischo Tãnzerin Fatme, deren Tãnze 
Avirklich sehenswert sind. Auch die anderen Num- 
mern sind gut. Daü der Besuch dieses Varietés nichte 
zu Avünschen übrig lãíit, braucht AA-ohl nicht erst 
versichert zu Averden. — Morgen abend hat dio 
^-roler Truppe (Tegemseer) ilire Benefiz und es 
ist zu erA\-arten, daO diese Vorstellung auch A-on der 
deutschen Kolonie recht zahlreicli besucht Avird,denn 
die Tegernseer haben durch. ihre Gesãnge und Tãn- 
ze doch gar mancheu an die Ileimat erinuert, sodaü 
sie wirklich verdienen, daü man durch den Ik^such 
ihrer Benefiz sich erkenntlich zeigt. 

Radium. Unter den heute zur Voi'führung kom- 
menden Films ist die Aufnahme der Ankunft des 
argentinischeu Gesandten, Herrn Júlio Roca. in Rio 
begondeuí fcemerkensAvert. 

' Bundeshauptstadt 

Die G escliützverschlüsse. Ais wiUirend 
der Diskussion des „Monsti-uuis" iu der Kammer 
eiu üpiMJsitionsdeputierter behauptete, der Bundes- 
prãsident habe kein Veitrauen zur ^larine, fülilte 
sich eiu Mitglied der ^lelirheit, Herr Souza e Silva, 
der „im X^el^nbemí" auch uoch Marineoffizier ist, 
zu der Feststellung veranlaüt, dali der Marschall 
Henues alies Denkbare für die Marine tue und un- 
bodingtes Vertraueu zu ilu- habe. Das gibt der „Xo- 
ticia" Aiilaü zu folgeuden Benierkungen: „Wenn 
man diese Versielieruugen hort, so muü mau zu dem 

: Sclilusse komrnen, daü der Mai-schall eine Umwãl- 
I zung in ^er lòiegskunst hervornift. Unsere 
j Schlaclitschiffe Avurdeu A-or nicht allzu lauger Zeit 
I gebaut. Auf ihiieu sOAAÚe auf allen anderen Kriegs- 
I scliiffeii hielt mau die Geschützvei-schlilsse für uiibe- 
idingt erfoixlerlich für die Gtbrauchsfãliigkeit der 
'Oeschütze. Da der Marschall diese Geschützteile 
überall entfernen lieü, .so glaubte mau allgemein, 
er tue das aus IXircht, weil ilun die Matinê kein 
Vei-traueii einflõüe. Das A\-ar eine ganz logische Ver- 
mutung. Krie^sschiffe zu eutwaffuen, sie für ihre 
Aufgabe A-õllig unbrauchbar zu machen, ist etAvas, 
was niemand versteht. AVer zu einer solchen Alaü- 
regel greift, der zeigt, daü ei' kein Vertraueu hat. 

I Die Versicherung des Hei-rn Souza e Silva muü 
dalier überraschen. Daü die Marine tut, ais ob sie 
das Miütrauen der Regierung nicht bemerke, ist eine 
Haltung, die in einer Periode verí>tãndlich ist. in 
der alio Bevõlkeruugsschichteu unter der ausge- 
sprocheusten Diktatur stehen. Aber daü ein Ma- 
rineoffizier in seiuer Eigenschaft ais Bundesdepu- 
tierter versichert, daü die Marine für diese sonder- 
bareu Gunstbezeugungen des Marschalls dankbar 
sei, das hat sich kein Meuscli tráumen lassen. Xie- 
mand Aveiü auch nur vou einer einzigeu Handlung 
dos Alarschalls, die geeignet gewesen wãre, das An- 
seheu unserer Marine zu erhõhen. Es ist ja mõglich, 
daü der Diktatoi' gut von ilir spricht, aber vou 
Worten zu Taten ist ein weiter Weg. Auf die Be- 
haaptung des Herm Souza e Silva gab es nur eine 
Gegenfrage, nãmlich: „Uud die Geschützvei-sohlüs- 
se?" Um den iu dieser G<?genfrage eutlialtenen Eiu- 
wurf zu entkrãften, hãtte der Deputierte in der 
Lage sein müssen, zu erwidern, daÜ die Verschlüsse 
sich an den Kanonen befinden. Es sei denn, daü der 
Marschall eiu Mittel entdeckt liat, um die Geschütze 
ohne Vei-schlüsse funktioideren zu lassen. Aber wenn 
das der Fali wãi-e, so hãtte Hcn- Souza e Silva die 
Gelegenheit beuützen müssen, um dem Lande diese 
Erfinduug des Marschalls zu verkihiden, die geeig- 
net wãre, eine a-ü11Í|í<> UmAvãlzung in der Kriegs 
kuiist lierA-orzui-ufen? Zu behaui)ten, daü der Mar 
schall ein begeisterter Fremid der Mai-ine sei, da 
er den Offizieren blind vertraue, und sich gleich- 
zeitig ínfolge des Fehlens der Geschützver.schlüsse 
in die Unmõglichkeit versétzt, zu séhen, das Land 
gegeii uuerwai-tete Angriffe zu verteidigen, Uas ist 
Avahrha"ftig eiu s<Tiileclit«r Bcherz.''" Die „Xoticia'" 
scheirit nacli diesen Ausfühnmgen überzeugt zu sein, 
daü die Geschützversclilüsse noch iininer nicfit zu- 
rückgegeben wurden. Xeulich lueü es, daü der Ma- 
rineminister ilire Auslieferung endüch durchgesetzt 
liabe und daü dio Scliiffe zu Schieüübungcn in See 
gingen. Tatsachlicli sind die Schiffe nach langem 
Hin und Her auch ausgelaufen. Sie sind ein paar 
Tago bei der Ilha Grande geblieben. Ob sie aber 
wirklich geschossen haben, das muü man auge- 
sichts der Ausfülunngen der ,,Xoticia'' bezAveifeln. 

Ein Demonti. Einige Blãtter hatten die Xach- 
richt verbreitet^ daü der Dampfer „Erlangen" des 
Xorddeutschen Lloyd bei seiner Ausfahrt aus dem 
hiosigen Hafen auf die „Feiticeiras-Klippen aufge- 
laufen sei. AVie die Finna Hemi. Stoltz & Co. mitteilt, 
beruht diese Xachricht auf Intuni. Die ,,Erlangen'- 
hatte ihren Ankerplatz etwa eine haibe Aleile A'on 
der Ilha das Enxadas entfemt. Ais sie um 2 Uhr 
nachmittags auelanfen sollte, stellte sich heraus, daü 
der AA'asseí-stan.1 boi der gerado herrschenden Ebbe 
zu niedj-ig Avai-. Der Dampfer muüte deshalb etAva 
eine Stunde Avarten und verlieü nach Eintreten der 
Flut den Hafen, ohne einen Sclilepper in Ans]iruch zu 
nehmen. 

E i n e X e u a u f 1 a g e V o n ,,B e 11 o H o r i z o n t e". 
Es geht das beunruhigende Geriicht, daü sich in Rio 
ZAvischen Militãr uml Polizei etAvas ãhnliches ab- 
spicleu soll, wie vor einigen AVochen in Bello Hori- 
zonte. Am Freitag Abend gab die Polizei im Tages- 
beiicht bekannt, daü der Sergeant Olympio de Castro 
A-oni 13. Bataillou in der Trunkenheit den Polizisten 
Xo. 208 angegriffen und nach seiner A^erhaftung auf 
der AVache des 10. Bezirks groüen Lârm vollführt 
habe. Eine Xotiz, Avie man sie leider fast táglich ira 
Polizeibericht liest, denn unsere Soldateska zeich- 
net sich ja durch nichts Aveniger aus ais durch Dis- 
ziplin und gesittetes Betragen. In AA^irklichkeit soll 
sich aber der Fali ganz anders zugtítragen haben. 
Der im Park der Quinta da Boa A'ista .státioiíierte 
Polizist Xo. 208, Pedro Matthias de Souza, s.ieÜ den 
A-oriibergehenden Sergeant en an, ob absichtlich oder 
unabsichtlich, lieíJ sich bi.sher nicht aufklãren. I)a- 
liiber entspann sich eine Diskussion ZAvischen den 
beiden, die damit endele, daü der Sergeant erklarte, 
,er Averde zur PolizeiAvaclie gehen und sich über den 
Polizisten bescliAveren. Das veranlaüte diesen, eben- 
falls zur AVache zu gehen, und zwar neben dem Un- 
teroffiziej- lier. Dor verbat sich die Begleitung, weil 
das so aussãhe, ais ob er verhaftet sei. Der Polizi.5t 
aber enviderte, daü er ihn ü'0tz<lem begleiten Averde. 
Da der Sergeant nun nicht Aveiterging, so Ixat der 
Polizist einen Kollegen, nach der AVache zu gehen 
uud \''erstãrkung zu liolen. Unter Fühaing dc^ Koni- 
missai-s Synval erschien auch Ixild eine Anzahl 
Schutzleute, die den Unteroffizier, der sich Aveigeile, 
mitzugehen, verpriigelte. Der Komniissar riü ihm 
die Abzeichen al) üml lieü ihn gewaltsam zuí- AVache 
schleppen. Dort Avurde er einer Patrouille des 13. 
Bataillons übergeben. Die Polizei sandte dem Kom- 
mandanten die Mltteiliuig, daü der Sergeant betrun- 
ken sei. Daü das nicht stimmte, stellte der AVach- 
offizier alsbald fest. Der Kommandant des 13. Ba- 
/.aillons ei«õffnete eine Untersuchung, in der angeb- 
üch zahlreicho unvei-dãchtige Zeugen, Beamto und 
Kaufleutc zugunsten des Sergeanten aussagten, keiner 
aber zu- gunsten des Poüzislen. Die Soldaten vom 13. 
[Bataillou sollen nun beschlossen haben, an den Po- 
lizisten, dio im Pai-k der Quinta da Boa A'ista statio- 
niert sind. Rache zu nehmen. Falls sie diesen Plan 
Avirklich hegen, dann "werden sie ihn auch ausführen, 
denn cs gibt bekanntlich in Brasilien keine Macht, die 
Soldaten an der Ausfühiiing dessen, was sie sich 
vorgenommen haben, hindera ktinnte. 

Solbstm ord. Am Dienstag morgen fand man in 
eiiicím Zimmer des Hotel Avenida den 30jãhrigen 
Argentinier Heitor Soto, Sohn einer sehr reicíien 
und hoch angesehenen Familie in Buenos Airc:; cr- 
schossen vor: er hatte duirh einen líevoh-ersclmíi 
Selbstmord veiiibt. Heitor Soto kam aus Euro])a und 
AA-ar nur in Hio de Janeiro abgestiegen, um den zu 
lEhren des argenlinischen Unabhãngigkeitstages ver- 
anstalteten Festlichkeiten beizuAvoluien. Mit dem 
nãchsten Dampfer sollte er nach Buenos Aires Avei- 
ter i-eisen. Er hat keine Aufzeichnungen hinterlas- 
seu und keiner von seinen Freunden weiíi die Ver- 
ZAveifhmgstat zu erklãren. 

Lloyd Brasileiro. Es verlautet, daü Herr José 
Carlos Rodrigues dio Direktion des Xovo Lloyd 
Brasileiro niederlegen Averdc. Ueber die Ursachen 
dieses Entschlusses sind die vei-s<diiedensten Ge- 
iãichte im Unilauf, die vielleicht alie nicht stinimen. 

Sonderbarer Vater ist ein gcAvisser .Juan 
Barqueiro. Seine eigene Tochter, dio im „Palace- 
Theater" auftretende Mercedes Affonso, erstattete 
gegen ihn Anzeige, daü er ihr dreiliig Brillanteíi 
gestohleu habe. Die Polizei leitete gegen den Mann 
Untersuchung ein und da erfuhr sie, daü Barqueiro 
seino Tochter im fi-ühen Alter von fünfzehn Jahren 
der Prostitution zugeführt hatte und seitdem auf ihre 
Kosten lebte. Dieser sonderbare A'ater wurde ver- 
liaftet und Avird ais Kaften aus Brasilien ausgCAvie- 
sen AA-erden. 

Banditisníus im Staate Rio. Aus Palma, 
Staat Rio de Janeiro, Avinl gemeldet, daü sich dort 
eino Bande von vierhundert Individuen gebildet hat, 
die die grpüten Schandtaten verübt und die ganze 
BeMülkerung in Sclu-ecken versetzt. Die líanditcn 
haben den Polizeidelegado, Coronel Fimio de Araújo, 
und seino zwei S|(>hne ennoixiet und haben sich dann 
nach l\adua Salles geAvandt, avo sie das Gefiingnis 

zu Htüi-nuMi und liie Insassen zu bofreien v(,'rK--irHi{('M, 
Die Staatsregiening hat zur Verfolgung <licser Bandi- 
eine groüe Streitniacht ausgeschickt und die fliuiii- 
iienser Polizei hat an dio Polizei von Minas Geraes 
telegrapldei-t mit der Bitte, zu verhhidern, d.tR die 
,Banditen dio minenser Grenze überschreiten. Dit 
Bitte Avird jedenfalls entspi-ochen und die Bande 
der Gnnize der beiden Staaten l)ald gefangen aa 
den. 

X a t ü r 1 i c li die E n g l ã n d e r ! Der neue Ro^ 
Mail-Dampfer „Ar]auza" le^e vorgestein \'orniit 
am ueuen Hafenkai gegenüber der Avenida Ceut 
an. Das giebt einem Xachmittagsblatte Veranl 
sung, die A'orteile zu schildorn, die dem A'erk 

I ei-Avachsen wm-den, Avenn alie Ueberseedampfer < 
I Kai benutzteu. Es fordert dio ãndereu'Gesellscl 
I teu auf, dem Beispiel der Englãnder zu Tolgen. ' 
verehrten Kollegen scheiuen ein sehr kurzes ( 
dáchtuis zu haben. Es war gostem noch keine Woc 
her, da lag an dersell>en Stelle ein grôüer deutschei 
Dampfer, der „Kõnig AVilhefm IL" von der Hajin 
burg-Amerika Linie. Ei' legte am Kai au, wíil 
neue argentinisclie Gesandte, General Roca, an B(j)rd 
war und weil die Bundesregierung deu Wunsch a 
gesprochen hatte, den General am Kai selbst e 
pfangen zu küunen. Aber zum mindesten die De it- 
schen haben keine Veranlassung, dem Beispiel <lei 
Englãnder zu folgou, sondem die Sache liegt 
daü der groíie deutsche DampTer früher ãirieíf:» 
ãls der groÜe englische. Aber manche unserer v^r- 
ehrlichen lusobrasilianischen Mitbürger und Kolle- 
gen nefimen A-on guiou Dingen nur Xotiz, enn 
vou Englàndern, Franzosen oder Xordamenkfiní 
kommen. Deutsche, Oesterreicher, Italiener u s. 
diü*fen leisten, was sie AA-olIen. sie AA-erden einfa 
totgesehAAiegen. 
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Vorgângeln Portugal. 

In Portugal hat es A'erwundenmg erregt, daü « 
A-on Paiva Couceiro angeführien Alonarchisten, c 
bekanntlich aus Spanien in Portugal eindiingen. A i- 
tillerie mit sich füliren. Diese b^fremdende Tatuíi- 
che làüt den Schluü zu, daü die spanische Regie- 
rung ontA^-eder nicht für g^enügende Bewacliung der 
Grenze sorge oder aber die Rebellen uiiterstüt:,<\ 
Die portugiesische Regieiiing Avinl jetzt an Spaniim 
eine Protestnote richten, um gegen eine solche Hí 1- 
tung energischen Einspruch zu erheben. l- 
Die Aussichten der Monarchisten sind nach dííii 
neuesten Telegrammen keine günstigen. 'Jetzt ha- 
ben sie auch Cabeceiras de Bastos rãunien und sieii 
^chleunig-st zurückziehen müssen, so daü die ganze 
Treiize sich wieder in den Hánden der Republika- 

ner befindet. — Xach Auffassung der in po)-- 
tugi(;sischen Dingen besonders gut versierten eng- 
lischen lYesse ist die Sache der Monarchisten eo 
gut wie verloren. Das A'olk, das zum groíien Teil 
allerdings mit der Monarchie mehr sympathisieh 
ais mit der Republik, ist zu friedliebend, uni zu dén 
AVaffen zu greifen, uud die Banden Paiva Couceji- 
ro.'? allein richten nichts aus, denn sie sind dom 
republikaiiischen Militãj" nicht gewachsen. AVenn dio 
Sacheu so liegeii, dann ist die Haltung Spaniraj-i 
überaus un\-orsichtig, denn sie kann nur zur Folge 
haben, daü die Portugiesen zur gegebenen Zeit wiç- 
der rejiublikanischen A*erschwõrern gegen die epít- 
nische Moftarchio Zuflucht uad Unterstützung "gc- 
wãJiren. 
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KaMnacliricliteii Yom 10. Juli. 

D e u t s o h 1 a n d. 
— Kaiser AVilhelm hat von SAvinemünde aus sein 

alljiihrliche Xordlandreise angetreten. 
— Dem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge Aviijd 

ein Lenkballon System Parseval ais Luftkriegsschiff 
oingerichtet Avenlen. Er Avird ZAvei Maschinenpt 
welire und einig-e Ik)mbenlanzierrohre erhalten. 

Fürst Philipp Eulenburg ist nicht unbcdenklic h 
erkraukt. Sein Rheumatismus hat sich dennaüc' 
vei-schlimmert. daü er eine geplante Reise hat aui 
geben müssen. 

E u g 1 a n d. 
— Dio „Fiuancial Times" meldet, daü dio „Bra 

silian Railway" sehr bald für zwei Alillionen Pfim 
Sterling füníprozentige Debeutures ausgeben vverdá. 
Dio genannte Gesellschaft will in der náchjsten Ze|t 
sehr groüe Ankãufe machen. 

- Aus Cadeburg wird von einem schreckUche 
Minenunglück Ixiriclitet. In einer Mine ereignet 
sich eino Explosion solilagender AVetter und es Ix' 
gann zu brennen. Kaum Avaren die j\rbeiter alar 
niiert und A-ersuchten zu fliehen, ais eine zv.eitt, 
sehr starko Explosion eríolgte, bei der mehrere Ga- 
lerien einstüi-zt-en. In der Mine befanden sich ini 
Augeublick der Kxplosi.on nicht Aveniger ais fünf- 
hundert Arbeiter, und an der Stelle, aa-o die zweit; 
Explosion erfolgte, Avaren fünfunddixiüig Arbeite- 
beschãftigt. Bi.sher hat man schon mehr ais zwau- 
zig Leiclieii geborgen. 

M e X i k o. 
Die Bundestnippen haben jetzt den Hauptplatz 

dei- RoA-olutionãi-e, CMhuahua„ eingenommen. Die 
Rebellen zogen sich in der grõüten Unonlnung naeh 
Ciudad Juarez zuriick. 

Bolivien. ' 
A us dei- boliA-ianischen Hauptstadt La Paz AviriS 

A'ou einer groüen Katastrophe berichtet. Ais eiti 
Lastzug in di,e Station einlief, explodierte die Dyi- 
namitiadung eines AVagens. Elf Personen Avnrden da- 
bei getõtet und sechzehn mehr oder minder schwei* 
verletzt. j 

P a r a g u a y. 
— Der neugewáhlte lYasident lüuardo Schaei- 

rer Avird am 15. August die Regierung antretan'. 
Dio AVahl ist in A'oIler Grdnung vor sich gegangeu. 
Hoffentlich ist das ein Zeichen, daü Paraguay die 
Periodo der ReA-olutionen definitiv hinter sich hat. 
HeiT Schaerer, ein nalier Freund Gondras, genieííA 
im Laudo einen selir guten Ruf und er dürfte der 
geeiguete Mann sein, in deu zerrüttet-en Finanzeu 
Ordnung zu scliaffen. 

Argentinien. 
— Im Hafen von Buenos Aires stieüen dio deui- 

sehen Dampfer „Cordoba" und „Cap A'iIano" zu- 
sammen. Der erstere wurde dabei auf eine Sand- 
bank gestoíien, aa-o er festsitzeji blieb, und alie A'er- 
siiche, ihn Avieder flottzimiachen, sind bisher ger 
scheitert. Der andere Dampfer Avurde so bescha- 
digt-, daü, bevor er die Rückfahrt antritt, eine Au'^'- 
besserung A'orgenomnien Averden muC. 

-- AVio dtc „Argentina" zu meldon weiü, stciU 
iu Argentinien eine Kabinettskrisis bevor. Alan a< ur- 
tet uur ab, bis der Prãsident, Hen- Roque Saoiví 
Pena, der einen Ausflug nach Tucuman untemom» 
meu hat, nach Buenos Aires zmückkehrt. Die Kri 
sis Aveixle durch die Aielen Interpellationen venu' 
sacht, die in der letzten Zeit an die Regierung ge 
richtet wurden. 

— B<>i der Ausfahrt aus dem Kanal A-on Buenoíi 
Aires stíeü der brasilianisclie Lloyd-Dampfer „Bra 
gança" mit dem ai;gentinischen Dampfer „Sant<i 
Fé'" zusammen. Dor letztere sank sofort, doch koun 
te die Besatzimg von der Mannschaft der ..Bragan 
ça" gerettet werden. 

SchAvoden. 
Bei dou olj-mpischen Spieien in Stockholn 

scluieiden die Xordamerikaner sehr gut ab. Bei denli 
AVettlauf über 800 Meter siegte der Amerikaner 
Heredith, der die Strecke in einer Aíinute und 5) 
Sekunden zurücklegte. Beim Hochsprung siegt^ 
ebenfalls ein Amerikaner und zA\-ar mit 1,83 
ter, die ZAA-eite Stelle bekam der Deutsche Dietsche' 
Beim Stabhoclisprung siegle der Grieclie Sclíilclity 
ros, der eine Hõlíe a-ou 3,37 Meter erreiclite; dl< 
zweite ,und dri't te "Stelle bekamen Avieder Amerika- 
ner. 

ifuBfancf. 
— deixar Kertsch-íenikale, "Gouvernement Tau 

rien, gingen fiuxjhtbare GeAA-itterstürme nieder. Eine 
groüe Anzahl von Gcbáuden der Stadt Avurde be- 
schãdigt, darunter auch der Gouvernementspalast.! 
Im Hafen scheiterten drei Schiffe. 
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Die echten Aspirin-Tabletten in 

Origínaltubeii mit :: 

«Bayef-Kreuz" 

beseitigen schnell und sicher 

Kopfschmerzen, Zahnschmerzea, 

Erkâltungen, luíluenza, Rheuma- 

:: tismus und Katzenjammer. :: 

Nur das echte ProJukt bietet yolle Garantie für 
die Wirksamkcit, deshalb weisen Sie alie minderwerti- 
gen Nachahmungen des Aspirins zurück. 
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« jVlontierangs-flnstalt » 

Instailalon 

f.r Licht- und Klingíl-Apparate 

Cíeachttftxsprachen: 
Deatsch, franzõsisch, e^igliscb 

und itílieniach. ;24r'7 

lua Barão itapãtin Dga N. 2J 

ü« Paulo. 

II 

Dr. Raul B'íquet 
Gebartsbslfer u. Frauenarzt 
Arzt In der Maternidade — 

an der Polyklínik u. der Santa 
Casa. Sprecbzimmer Largo 
Thesouro 6, Palast Bamberg, 
Saal N. 2 von 2—4 Uhr naoE- 
mittags. Leistet jedem Rufe 
pünktlich Folge. Telephon 3111^ 

São Paulo. s 

CASAUICULLUS 

^ H II e r U i*-!! u t 
Búckling* 
Frische Sprotten 
Lachsberinge 

^Ibitttxer Kttse 
Boqnelort. Kttse 

Limburger Kfise 
;ar Agar 

Trockenhefe ..Floryiin' 

|ua fiirelta 8.33-1 

Bar TransvaaI. 

:: TransvaaI- :: 

Fisclikarbonade 

2088 SSo Paulo 

Celestino Bourroul 
I — Arit — 

mit Praxii in Berlin u. Wien. 
oiSzialíBt fir innere Krank- 
gjtan. sowie lür kliniBshe Un- 

tar sucnungen: Bakteriologio, 
pii«hologÍBChe Anatonie und 
I; vrasBermann'scho Reaction:: 

- Sprechstunden: — 
ia 15 Nov. 4-C, von 1—3 ühr. 
, ihn.: R. G1 'ria 75a. Tel. 2á71 

Dr. G. Harnsley 
Zahnarzt 2660 

Oeb'«s«s aus vulkanisiertem 
KaatBchuk innerbalb 2, auB 
:: Gold innerbalb 4 Tagen :: 
Kontrakt-Arbt l|3n nach 
Uebereinkunft. Palaoete Lara 
Rua Direita IT -- São Paulo. 
Eing.Hua Quintino Bocayuva 4 

DeulstclHM- Srhiilverein 
Moóca-Braz. 

GcnTalrersanunlani^ 
Sonnlag, 14, ds Mts., Nachm. 3 Uhr 
in der Pension Bavaria, Avenida 

Bavaria No. 3, 8. Paulo 
T»K«a»rdnanK: 

1. Berícht über das 1. Semester dei 
Schuljalires 

2. Wahl eines Beisítzers 
2. Ueber die Veranstaltung des 

Oründungsfestes 
4. Verschiedenes 

Um zahlreicbes Erscheinen der 
llerren Mitglieder ersucht dríngend 

DER VORSTAND. 
N B. Freonde und Gõnner sind 

willkommen. 

Lll 
Geiucht gutes Hausmãdchen. Lobn 
60)000. Drei Personen im Heuse. 
Rua Domingos de Moraes 31 (27'>b) 
Vllla Marianna. 2743 

Deotsche Kõcliin 
■ucht zur Fübrung des Hausetandas 
in einer Republik Stellung. G«bt 
evtl. auch aach Rio oder Santos, 
Gefl. Off unter „Kõchin" 
Exp. ds. BI, S. Paulo 

an die 
mi 

4 Hãnser zü verkaüfen 
und zwar 2 in der Avenida Angélica 
No. 3fi4 ucd 366 mit 2 Fronten; 2 
in der Rua da Consolação No. 393 
und b95. Káheres Rua José Anto- 
nio Coelho No. 1»9, S. Paulo, von 
6—6 ühr abends. 2741 

Zu verkaufeii 
Mõbol, sowie komplette Küchen-Ein- 
richtung und gut erhaltener Gasofen 
mit Bratofen. Rua General Osório 
No. 19, (sobrado) 1. Paulo 2742 

Aufwartefrau 
fflr tãglich 3-8 Stunden gesacht. 
Photographia Allemi, Rua Imm- 
grantei 131, S. Paulo. 2744 

lomélierter Saal 
zu mieten gesucht, bei einer deut- 
scben Familie, welche somt keine 
Mieter hãlt, Preis gleichgiltig. Ant- 
worten erbeten unter Caixa 541. H. 
Paulo, 2748 

Schõner Saal 

mit oder ohne M9bol, Daoh der 
Stri.8fe lelejen, ;iit per sofort 
ca T«nnlet0o. Idresse xa «r* 
f&bren in der Izpedltlon d. VI., 
S. P&alo. 

Illõblierti>s Z'inDier 
gesu^lit für Bankbeamten. Stadt- 
nãhe vorgezogen. Gefl. Offerten mit 
Preisangabe und allen Einztílbeiten 
an Otto L, Caixa do Correio 5»0, 
S, Paulo. 2745 

Nebenbeschâfti^un^ 

Deutsche Dame, gcprttfte 
Gouverna^tc, Maschinen- 
sclireiberlu und Steno- 
graphin (Gabelsberíjer) — 
üeutsch, Eugliscb, portu- 
^iesiscli Mioht BeHChãf- 
tigiing: vor 10 Uhr uod 
nach 5 Uhr, event> gegen 
freie Station — Heferen- 
zen Dr. Song, Oest, - Ung- 
Konsulat, Frftulein Adcle 
Arnhold. 2739 

2 tDchfige (lãrtoer 
(ledig) per sofort gesucht. 

Uurtnliinia Paullstm 
João Wolf 

Rua Rosário IS, Caixa postal 
— São Paul* — (2456) 

Ludwirtgfbaltllebe HasfiliioeB aller írt 
a« Wsrktn voa 

Joim Deeri 6 Co. Deere & Hansnre C«j 
mrnUm^ U, ■. 

Dr. SÊNIOR 
Amerikaniseher [ZahnHrit 
Rua S. Bento 61, S. Paulo 

Sprlohii deut«9h. 
2059 

Lehrlinâ 
welcher Lust zur Mechan k hat, ge^ 
sucht bei Adolfo Msrbowrc, Ruá 
SantaEphigenia49-A., S.Paulo (2713 

•lon^e, dentsehe Fian 
(«ucbt Stellung wo der Mann eben- 
falls wobnen kõnnte, ais Haushâite- 
rin bei einzelnem Herrn, oder kin- 
íierlosem Ehepaar: Off. unter „E e- 
paar" an die Exp. da. BI., 8. P. (2722) 

I-Ioir-a-t: 
Gebildeter, junger Mann, 34 Jahre 

alt, (Deutscher) hier vollstãndig 
frema, Bucht auf diesem nicht mehr 
ungewõhnliclifcm Wege die Bekannt- 
schaft einer hãuslich erzogenen Dame 
zwecks spáterer Heirat. Damen, 
welche auch portug, sprechen, belie- 
ben Offorten, wenn môglich mit Bild, 
unter J. K. 34 an die Exp, ds. BI, 
S. Paulo zu senden. Strengste Dis- 
kretion zugesichert. 

Zu verkaufen 
Mõbel, Bibliothek, Schreibmaschine 
„Kanzler" Geschirr für Tafel, Ge- 
schirr für Küche, Pflanzen in Kübeln 
für Veranda «te. Rua dos Andra- 
daa N. 17, S. Fail» 

Schôn mõbl. Saai 
mit kl. Gírten, seçaratem Eii^ang 
u. Morgenkaffe bei deu Bcher Fami- 
lie zu vermieten. 
348, S. Paulo 

Rua Consolação 
2720 

CiiltlTadores, Semeadores 

VcrtMtori 

HERM. STOLTZ & Co. 
Bi* i« Ju«hr«: 

Avenida Rl« Branco 66-74 
S. 

Rua Alvares Penteado 13 

bbbb 

Hôbel 

«n umgcarbeitet, pollert 
wle neu hargerlchtet 

MSsalge Preiss. 

eda Barão de Limeira 64 
8. Paul* 

Hbtel Albion 
Pila Brlsndeiro Tobias 89 

der Nabo der Babnhõfe) 
São Paulo 

etnpfíehlt sich dem reisenden Pub- 
likunf' — Alie Bequemliobkpiten für 
Patniiien vorbanden. — Yorzügliche 
Küch® ind Getrânke. — Gute Be- 
dienu"K zu uilssigen Pieisen :: 

0eneit(ten Zuspruch bãlt sleh 
l)egtei* empfoblen 
Beripbaber; José Schneeberger. 

Ruclihalter 
[ Grõssere Firma am hiesigen Platze 
sucht perfekten Bucnlialtermitpríma 
Referenzen. Off. unter S B. 83 an 

I die Exp. ás. BI, 8. Paulo 2721 

i Deulsclier Gàrltier 
der auch die andei en Arbeiten ausser 
dem Hause zu besorgea hãtte, bei 
frcier Staiion und 80$o00 Gehalt ge 
Bucbt.-Rua Antonio Carlos No. 71, 
8, Paulo 2724 

Sehmuek, Uhfen, Bttillanten, Edel- 
steine, eehte OPlent^Perlen ete. ete. 

zu ungewõhnlich billigea Preisen in 

= Caisa Financial 
Rua do Rosário 13 - - São Paulo 

OroBBf-B Hau^. Jede Arbeit kann nach Wunscb in dereige- 
nen Werkstãtte hergestellt, oder aus den allerneuesten Ka- 
talogen, die jed<>n Monat von Europa kommen, ausgewãhlt 
««*«»«« werden o « • * « « « 

Beaorhen Nlo 
  pinanctal   

— Verkauf, auch gegen Teilzãhlungen — 
Rua do Rosário 13, Laden - - nahe Praço Antonio Prado (früher 

— Largo do Rosário — 

Polytheama Theatro 8.JOSB 

Gegróndet 1878 
Echter We8tfã'iacber Sch nken 
Prima Engliscben Schinken 
Westfálische Cervôíatwurst 
Feinst Delikatess-Frühstück-Speck 
Leberwurst 
Getrüffelte Gânsebrüste « 
Frankfurter Würste 
Oxford Sausiges. 

I Casa Schorcht 
Rua Rosário U, 8. Paulo 

Telephoa 253 Caixa 1« 

^(2ie 
Abraliilo Ribeiro 

BiechtvSLnwcilt 
— Sprlobt deutsoh — . 

Búro: 
Rua Comniercio No. 9 
W'ohnung: Te ephon No, 3207 
Rua /Vlaranhão No. 3 

Telephon-Bureau No, 8254 

C^oavernante 
geii?oht,Dent80he oder Eigl&ode- 
rm bevi>'zagt, ais Begieiterio 
(ãr ^wei klelno K<tider (an Bord 
% geben 'o Pernambiioo) w&b 
reop Beisa naoh Bb icland Ab r else 
6. geg<n frele 

mass sebr gu' mit Kiodem 
amisacebea vlssen o. b ste B«- 
(erejos<»B besltzen. Z<i befrag 
AvaUidt Hfgieaopolis N 38, S 
Ps jlo, naob 6 Dur abends. 2729 

Juüger Deülscliep, i 

der im Besitze des Einjãbr.-Freiw,- 
Zeugnisses ist, engl se i unJ fran- 
zõsisch spricht, sowirf stenographie- 
ren und Ma^cbinenschreiben kánn, 
suchc Stellung in grõssarem Ge- 
scbãftBhause Gefl, Offerten mit 
nãheren Bedingungen sind nach 
Petropolis, Avenida Ip ranga N, 4, 
a/c. Herrn Pfarrer Leescb, zuiicbten 

osé F. Tliôman 

□ □ Koastruktoroaa 

iua 15 de ^'o membro N. 32 

I^enbanten - - - 

Keprtfatiiren 

EtNenbetou - - - 

P aiie 

Toraiiscbia-^e gratts 

iHotel Foreter 
Brigadeiro Tobias N.. 2b 

Sfto Paalo 

gl>r. Lit^híeld. 
Roobtaanwait 

::Etabliert seit 1896 ;: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
RuQattu<<a8, LSL :: 8, Paul* 

Kuiil Mcliiuicit 
Zshnarct 

Spezialist in Gebissarbeit n 
Rua da Victoria 21 - 8. Paulo 

Administrator 
Veutscber, verheiratet, 36 Jakreait, 
Absolvent einer Ackerbauschule, mit 
prima Zeugnissen, sucht per sofort 
Stellung. Off. unter „T. K." an 
die Exp. dl. BI., S. Paulo 2715 

Gesucht 
ein reinliches Mãdchen für Küche 
und ertl. andere Arbeit, bei einer 
kleinen Familie. Rua Alm. Dr. Rocha 
Azevedo 4 (Ay. Paulista) S, P. (4735 

Beriiner Bâckerei 
— von — 2719 

Angast Tribst & Klâver 
Rua Couto Masralhães 32 

Nfto PmuIO 
(früher, Rua Rom Retiro) 

empfiehlt sich dem geehrten 
Publlkum 

Zwei Masciiinisten 
gelernte Schlosaer und Mecha^ iker, 
mit erstklasHígen Zei^nissen, buchen 
Steliung in ih'em Facb. Offerten 
unter „Mechaniker" an die Exp. ds 
BI., Rio de Janeiro. 27'25 

3 I-Iüvxssioi:' 
sind wegzugshalber sebr preiswert 
zu forkaufen. Rua No/o 8, José 
No. 116, (Braz) S. Paulo 2328 

Elektrotechnikum 

Reform Syraplex 

:: Scbu'e für Elektrotochn k :: 
:: Tiges- und Abendkursus 
Rua Amaral Gurgel 52 8. Paulo. 

Deutsche Lehrerin 
zur Erteilung von Nacbhilfsstunden 
für zwei Kinder, 8 u. 10 Jahre alt, 
gegen freie Wobnung gesucht. Off. 
an Caixa 307, S, Paulo. 2718 

Sicliere Exisleiiz i 
Bãcker sucht Socius mit 3 4 Con 

tos, um lukratives Geschãft über- 
nebmen zu kõnnen. Offerten unter 
„8icher" an die Exp. d. BL, 8, Paulo 

Junge 
Ton 14 bis 15 Jabren findet ange- 
nehme Stellung in der zahnãrztli 
chen Klinik des Zahnafztes Matheus 
Pannain, Rua Alvares Penteado 4 B, 
S. Paulo, sowie Gelegenheit die 
Zahntechnik zu er ernen. 2714 

Of»kar 8t<'llínann 
Zahnaral 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—6 Uhr Nachmittags. 

Praia do Icarahy 29-D (Nicthe- 
roy) von 7—11 Uhr Vormittags. 
2265 Rio de Jnneiro, 

Ernst Fabel 
(früher Ribeirão Preto) 

wird ersucht in de 

Exp, ds. BI. vorzu 

sprechen. 

8339) 8 , Paalo 
^:: Empreza Tbeatral Brasileira 

Direktion: Luiz Alonso 

S. Paulo 
Empreza Theatrtl Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

I ;0 Soutb-Amerlcan-Tour. 
Heute! 11. Juli | Heutt ^ , 
Benefii-Vorstellung zu Gunsten der Grosse üperetten-GesellschAit 

Sãngerin 
MLeír-^cly 

Erstauítreten von 
l^a Gi'Hn«linn, Tbe Broaay 
SpanlBclie SSngerin. Musiker. 

Duo Cile Brasil 
Grosser Erfolg von 

Gika, Tãnzerin 
Nina Darville, ehanteuse français# 
Ivonne Printemps, ch«nt, gom, 
La Navarrita, span. Tãnzerin 
P# .pée Antoniani, Duettisten 
Le Diamantino, ital. Tãnzerin 
Troupe Bale 
Caby de Gypsia 
Anita Manfield 
Paris Chantecler 

E. LAH-QZ 

Heate 11. Joli Heate 

8®!^ Uhr abends 

Die keDsclie Susaone 

Operette in 3 Akten von 

G, OKOnkowski 

Preise der Plãtze; 
Frizas 30$000, Camarotes 25|0'-H'>, 
Camarotes Altos 16$000, Cadeiras 
5500O, Amphitbeatro 3$000, Balcões 
2$C*)0, Galerias numeradas 1$5TO, 

Geraes ilOOO. 

Avant-scène . . • . . 120|00o 
Frisas o camarotes 1. a ordem 709' 00 
Camarotes de Foyer . , , 50^000 
Camar tes 2 a 30|000 
Balcões I, a. ord, I, a. fila . . 16$000 

Am 12. Jtiii 
Die Abonnenten dieser Grsellscbaft geniessen den Vorzug auf dieselben 

Plãtze bei der Companhia Lyrica Italiana. 

Itallenische Opí^rn-Gí-selIscbaft La Teatral 
vom Theater Contanaí. Kom. 
Direktor, Waiier Moerhí, 

Har beMfe Krillle- Or«a«e« Repertolre 
70 Musiker, 60 Choristinnen. 24 Tãnzerinnen. 2711 

Man abonniert von heute an in der Charutaria, Mimi Praça Antonio Prada 
Preise für Abonnement (8 Vorstellungen): 

Das grõsste Haus Brasíliens 

  speziell in 

Weineii besserer Marken wie: 

Bordeaux 

Bourgogne 

Champagne 

Porto 

Rhem u. Mosel 

etc., etc. 

CNADLESHilSC 

Greneral-Agenten der 

T^erülimtesten WeltMuser 

Preise der Plãtze: 
Frizas (nosse) 121000; camarotes (po- 
se) 101000; cadeiras de 1.» 3|Ü0J 

entrada 2|000; galeria 110000.     

Theater Municipal. 

Fr^n/.Dsisfího, Dramatlsche Ghsell-^chaft 
Mr, Luoian Guiti-y . Untcrnehmung: F. da R«aa. 

Erstklassiíçe Krâfte. Reiches Repertoir. 
Erôffnungsstück! L'assaut Yoo H Berosteifl. 

Mbonntment«Ka>-tan für 8 Vorstellungen sind von heute an zu haben: 
Charutaria Mimi, Praça Antonio Prado. 

Preise der Plãtze für Abonnement-Karten: 
Balcões, outras filas . . . 121000 
Cadeiras  12$00f' 
Cadeiras da foyer l.a e 2.a filas 810 O 
Idem, outras filas .... 6I0«)0 
Galerias, 1 a 2.a fila» . . . 48000 

£••511 nu ngatag. 

Camarote?, avant-scéne . 1:200$000 
Frisas e camarotes l.a , . 800«0 0 
Camarotes foyer .... 640$ 00 
Camarotes 2.a ordem . . .■Í20|000 
Balcões de l.aordem ela fila 2(0100 
Balcões de l.a ord. outras filas leOfOOU 

Cadeiras 120|000 
Balcões foyer l.ae2afila . 1121000 
Balcões foyer outras filas , 8( $000 
Galerias l.a 2.a fila . . • 561000 

Amphitbeatro  4010001 

Tlieatro Casino 

Bbíd.'*z(. Pasolioal Seareto — 8. PAULO — Direktion s A. b•grflt^ 
HEUTE - 11. Juli — HEUTE 311# 

Los Maioraxia 

Morgen, Freitag, 2 Neuheiten ! 

u&d 

Beneflz-Vorstellnng der Tlroler-Tmppè, 

Champagne Pomery 

Calvet-Weine Porto Dow 

Bourgogne Bouchard 

Madeira and Sherry Cossar Qordon 

l^heiri- u. Mo5elweirie 

von Langenbach Sônne 

Whisky Buchanan 

Schwarzbier von Meux 

Míneraiwasser Perríer 

Reínstes Olívenol, Robert Caivet 

iisw. IISW. 

Alleinige Concessionãre 

von 

Aguã de Ca^ambú 

Jàhrlicher Verkauf im Staate: 30000 Kisten 

Qeneral-Agentur 

„L'ünion" 

gr&ssten franzfisisclien FenerTerslcherungs-GesellsGhaft n. der 

,<2oinpagnie pour Ia Fabri» 

cation des compteurs* Paris 

Besuchen Sie, wenn auch nur 

aus Neugierde, die herrlichen 

:: Kellereien des Hauses " 

C3:i©.rles SI"Ci C- 

welche cias mãchtigste Lager 

in feinen Weinen alier Lânder 

enthalten. 

Diese Weine sind ais durchaus natureciit von den 

Laboratorien Rio's u S. Paulo's anerkannt worden 

Bnreanx, Depois n. Keller 

143, Rua Libero Badaró, 145 

und 

Rua Anhangabaú, 26 
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Veriangen Sie 

. Erkaitnngen 
fWÇtV Schnupfea 
OV. ,x . Influenza 

. uegen Bronchitis 
' ■ HusMn 
,• Astiinu 

Xil Il^^en In Je4tr Drogoerie 

BBW Oegen 1500 gut gemischte 
Briefmarken von Brasi ien u. 
SQd-Amerika sendo eine feino 

BffçMH Schweizer Taschen-Uhr, oder 
«egen 200—KJOO gleinlier Mar- 

ken gebo -20—100 feine Ans chtskar- 
ton, od. gebe Gegenwert in guten Bal- 
kan-, Levante- u. Orient.Marken Zu- 
fiiedenheit garantiert Sendangsn 
und Anfragen an: V. S. Kr«m, 
Lausanna (Scliweiz) 324.0 

Kanfen üíe 

keine , 

Artikei fdr deo Hanshalt, bevor Sie áe 

reduzierten Preise 

: Hauses : 

Kjia (Io Ko-arM) 10 — f^sin Paulo 

Praça Antonio Prado - >«áhe, „Correio Paulistano 

Feinste Herrensclmeiderei Wãsche-Ansstattüng 

lieáerlage tíer Marke „Excb]síop'' bestsr engl Kascheniir 

Atelier ersten Ranges 

Vorziigliclie Conlection mit nur bestem Zübeliõr 

Anzüge von Rs. 130$ — Rs. 160$ 

Man sprictit deutschi >641 

Opsrateur u. Fraaenarzt. 
T e 1 0 p h o n N. 38, 2097 

Consnltorium nnd Wolmnng: 
Raa Bai ão Itapetlnlnga 21 
Von 12—1 Ühr. S. Paulo. 3048 

Rua Síío Bento 43 u. 45 — IStlo Paulo Ume. jüarl 
Hgar- nnd Peprttfkenoiaclierln. 
Eohtesund künsUerisches Haarwird 
gefãrbt, ausgeVãmmt und erneuert. 
Stets gropse Auswahl in Flechten 
und Einlagen Auch werden Be- 
stellungen füt s Innere angenommen 
Haarentfãrben, Masf^age u Manicure. 
Indulieren naeh Maicel. Telephone 
2994, Rua Conselheiro Chrispimar.o 
No. 1, S. Paulo. (2480 

Engenho „S T A M A TCPÍ 
mit íünf Zylinder ohne Zahniãder zum Mahien vcn Zuckerrolir, Mit 
Sch utzvorrichtung zur VerhLtung von ünglücksíãllen. Sie ist von allen 
b s beute bekannten Systemen das «lnfaeh*t« und 6hi>noinia«h!ite 

— Patentiert und Prami rt mit ver-chiedenen goidenea Medaillen. — 
Mehr ais 1400 Fazendeiros besitzaa und bezeugen die eminenten Vor- 
züge dieser wichfgen Maschine. Die Zabl ihrer Frcuude wãchst immer. 
tjfíoiMerfi u. iiie<*liaiiiíiicti<» WerkKtsitte 
Rua do Gazometro 1, Telef. C9G :: Cixa4?9 Telegr,-Adr. ..Stamato'' 
Erfinder und Fabrikant: Rapliael Stainaln. Bureau; Rua do Gazo- 
metro No 1 :: São Paulo — Filiale : Rua daCarioca, 59 :: Rio do Janeiro. 

Zu verkaufen 
ein fast neues Pferdegcschirr für 
Einspànner, .Tischlerwerkzeug und 
verschiedena andere Sachen, Rua 
dos Gasmõss 7i, 8. Paulo (2718 

Mõbl. Zimmer 
mit allen Bequemlichkeiten, wle Bad 
usw. bei deutscher Famille zu Ter- 
mieten. Rua Jaguaribe 108, S. P. (3710 

FriMcliei 

Butter Marke Jsmeralda" 

2381 Von reiner Mileli 

Besser u. billiger ais jede andere Marke 

ist von seiner Reise nf h Deutsch- 
land zurv», gekehrt und steht seiiien 

Klienten wieder zu D-ensten. 
Spezialitãt: Krankheiten tier Vcrdau- 
ungsorgane. der Lungen. des Iler- 

zens und Frauenkranlheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Ca" 
N. 30-B. Sprechstundei: Palacete 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua loüo jUfrcdo 3), 

S. Paulo 
21£7 Spricht deutsoh, 

das beste Nahrungsmittel 
für Kinder und Kranke. 

Agenten: Nossack & Co., Santos 

Rua 16 de Novpmbro 22 
empfiehlt ihr stets reicbhaltiges La' 
ger in Hüteil 

insbesondere in 211 

Soeben angekoinmen und aufihre 
KeimfShigkeit geprüft, empfiehlt 

Food 

I'raça 
Antonio Prado Caixa postal 

Bausclilo3sersi 
Wleiletveiltftpfer erl alten bci prosserer Abnahme Rabatt — vcn — 2.7S 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ích in der Lage, alie in 
das S chlos sereifach, ganz be- 
sonders ater in'8 B a u schlosserei- 
fach fallende A rbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschlãge 
werden gewissenhaft durchgeführt. 
Die zahlreiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene, 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Urschei 
Sta. Antonio Paes No, 9' 

Vertretungen gesucht! 
Gut eingefOhrter Vertreter ^eotsch - Brasilianer — wohrthaft 
Curityba) mit besten Platzkenntnissen der b|e- 
<leilteiiclsten S âdteu. Ortschaíien de Staaten PiiraiitV 
u. Catharina, übermmmt Ve»*tretiiiigeii ver- 
schiedeiiei* Xatur von Ia. Hãiiseru und intfUK 
strielleii Anlagen. '659 

Gute Itefereazeii zur Verfügung., Gefl. Oft^^en 
und Bedingungen unter Chiffre "W. H. an die Expedion ^ 
der „Deutschen Zeitung", SJlo Paulo. WjÊ 

Tíiioeo Macliatlo dír Co. 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Kua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zu haben in allen besseren einschlâgigen Geachãfton 

D'6 Jíacloiial de Segaron** überDlmnit Haft 

píllchleii bel üiiíilllPii durcli Automobll, Schaufenster und Scliau 

— kUstvii, FuIiíWerke etc. etc. — 

Rua Quintino Bccayuva N. 38 
2153 São Paulo, 

Pension per Monat 8 ( $000 
Einzelne Mahlzeiten 21000 

Reiche Auswahl von gutgepflegten 
Weinen, BiTen und sonstigen Ge- 
trãnken. Aufmerksamc Bedienung. 

Dampfschiffahrts-Gesellschaft in Tricst 

flir Fabiiken, Weikstâtten und Künstler. 

Eisenwaren für Bauten. 

•Aná^rlebene Farben. 

Maschinen 
und deren Bestandteile fttr die 
gesamte Klelnindu!4trie mit 3Io- 
: ter-, Hand- oder Fussbetrieb : 
Bestes Matéria'. Biiiigste Preise. 

Veriangen Sie Katalog. 2670 

Moreira & Comp. 

Rua da Boa-Vlsta 64, S. Paulo. 

homô 'pathischer Arzt aai» 
für Frauen u. Kinder 

Sprechstd. R. José Bonifácio 12 
von 3—4 Uhr 

Wohnung R. Cons. N bias 117 
Telerhon 970 — São Paulo 

r, '■'.'ik. j - ■ • ■> dvj rhcsouro No. .1 

RIO DE JANEIRO — Rua da Alfândega No. 2} (vorlâufig) 

SANTOS — Rua Rosário No. \õ 2üá0 

Verlaiigen Sie JProspekte 

Filiale; 

Agcntur 
Aromatisches 25ò9 

Eisen-EUxir 

Ilíxir de ferro aromatlsado gl ycero 
phosphatado 

Nervenstâikend, wohlschmeckend 
lelcht verdaulich und von Ober> 

raschendetn Erlolg. 
Heilt Blutarmut und derer 

Folgen in kurzer Zeit. Qlas 3(000 
Zu haben in der 

Pliarinacia da Luz 
Raa Duque de Caxias 17. S. Pau!c alleiniger, diplomierter, deutscher 

Zahnarzt and sehr bekannt, In dei 
deutsctien Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tâtig. Modem und hygien sch cin- 

I ffcrichtete 4 Kabii>Pt. Aatf&bfang aller 
Zahnnperatlonen. Garantie. für alie 
pi othefsche Arbeiten. SohmenlMei 
Z&bníieben nach ga"Z neuem privile- 
gierten System. Auch werden A'- 
baiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden >on 8 Uhr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antônio Prado N. 8 
Wohnung: General J irdim N. 18 

Caixa Postal „t" — São Paulo. 

Casa Christoffel 
Praça Antonio Prado N. 4 

2508 8. PAULO. 
OoO 

Relcblialtiges Laoer ron Znckerwareo 
aller Art. 

^ Kakao • Chokolade • Cakes ^ 
Y :: Pralinêes • "Confituren. :: Y 
Bonttonliren in eleganter Anfmachang 

Aufmerksamc Bedienung 
— Mãssige Preiso  

das beste Deutsche Fabrikat 
Alleinigc '^'erireter íüi' d(!ii Stíiat São Paulo: 

Rua Barão de ItapoUninga N. 20 São Paulo 

Nil» Paulo 

Rua S. I3cnto N. 83 

Oaixa N, 373 

Funibup 

lntorf!ssenten~und Sportclubs teilen wir hierdurch mit, dass unser 
ncuer illu?trierter Katalog; 

Spezialifttt: feine franzõsische u.id 
engliscbe Herren-Artikel. 

IMaHsanfertigang : pQr die begin- 
nendeSaison halten wir vorzOgliche Stoffe 
auf Lager. Dic Anfertigung steht unter 
der Leitung eines erprobtert Zuschneiders. 

EinkaufshSuscr in Paris und London. 

Stammhaus in Rio de Janeiro 
Rua do Ouvidor No. l72. 

Filiale in SSo Paulo 
Rua 15 de Novembro 39 - Telephon 964 

erscliienen ist, der das gesamte notwendiga Ma erial zu folgendín 
Sports cnthãlt, mit den betreffenden Spieiregein: 

ilockey 
Line linckey 
PushbHll 
Roxtng 
Gymaustíca 

Interessonten werden um Angabc ihrer Adrween gcbeten 
Zuscndung frei, 

Football 
Tentiis 
Crof^iiet 
Oolf 

Punehing 
Tumborlni 
PdtInaçSa 
Watexpolo 

Zu vermieten 
von Otto Koch Junion 

approbiert an der kgL UniTcrsitãt; rg 
Berlin. 

Bebandlung nach streng wissej. 
schaftlichen Vorscbr ften von fc,]. 

genden Loiden : 
a) isrâne. Neuralgie,Krâmpfe, Rücke j. 
marksleiden, Veitstanz, Asthma.Keb i. 
kopf- und Lungen-Katarrhe, CroU ). 
Husten, Emphysem. Frauenleide ] 
Krankheiten der Verdauungsorgan 
Magenerwriterung, Wassersucht, L y. 
ber-, Ni-ren- und Blasen-Leitlei | 
Englische Krankheit, Geleuk-u.Mu(l 
k ii Rheumatismus, Hãftgelenk-Knt. 
7 ndung, Mu8kellãhmuag,Scbwun<i, 

Die Anstalt ist mit den mo4«ri^ 
t*n itpparatsn ausgesta tet fc r 

v^asserbehandlung, Lichttherapi< ^ 
Medizinal-Bãder, (Krãuterbãder nac í 
Kue pp, Lohtannin,Moorlaug«-,EÍGer . 
moer-, Eiclienlohe, Kohlensãure 
Srhwefel-Bãder etc.) ' 

Für die Behandlang von Damei j 
steht eine Masseurin zur Vpí . 

fügung. 
Rua Baniamin Conatant 21. 
 Bão Paulo. 2^ > 

Deutscher | 
übernimmt Instandhaltung von Gân 
ten. Zu erfragen bei Ernst Pandefl 
Ruft Visconde do Rio Branco 2(l 
8. Paulo. 27|l 

In b^ster Lago des Santa Epbi- 
genia-Viertels sind bei kleiner euro- 
pSíschet Famille drei praoht'g niô- 
blierte Zimmer zu rermieten. Kaltes 
u. warmes Wannecbad, sowieRegen- 
bad im Hause. Jedes Zimmer hat 
unabhSngigen Eingaug. Nur gut si- 
taierte Herren, die auf ein ange- 
nehmes, behaglicbes H?im, ausser- 
fcie Saubetkeit und Ordnungsliebe 
reflektieren, wollen sioh meldfn 
nnter behngliches Heim an 
die Expedition ds Ztg, S. P. 2499 

The Royal Mall Steam Packet.The Paclfle Steam Navlgatlon 
* Company. Comoany. 

Tippeza Navegação Hoeocke Mala Eeal Ingleza I Mala Real Ingleza ^ ® * Nachste Abiahrten nach Europa: 
Der neae Nattonal-Dampfer 36S2 Amazon 6. August Ortega 30. Juli 

LIoyd Brazileiro 

Der Dampfer 
SATURJÍO 

gfht am 18. Juli von Santos nach 
Paranaguá, Antonina, 8, Francisco, 
Itajahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto .iVlegrc, Montevideo u. 
Buen 8 Aires. 

Der Dampfer 2560 
OUION 

geht am 25. Juli von Santos nach Pa- 
ranaguá, Antoniná, S, Franzisct», Ita- 
jahy, Horianopohs, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevideo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 
VICTORIA 

geht am i2 Juli von Santos nach 
S. Francisco, ItHjaliy, Florianopolis, 
Cananéa Iguape, Paranaguá. Laguna. 

í'ahrscheine sowio weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

E. J. Ribeiro Campos 
Traça da Rapnblica 2 (Sobrado). 

Dampfer 

ANNA 
Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord 

Der Scknelldampfer Der Schnelldanpfsr 

Arianza ^ 
geht am 23. Juli von Santos nach ■ ■ _ 
Hio, Babla, Papnambuoo, Ma- I I l i 
dcíp I Llsttabon, Laixõas, VigO| ^ 
Charburg und Southampton. 

Paseagifc.aienst zwischen Brasilien 
und den vereinigten Staaten. 

I)or Dampfer 

9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UneSp 


